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Zum Thronwechsel in Braunfchweig
Zu den Fefilichkeiten in Braunschweig wird

berichtet: Montag abends fand im Hoftheater
eine Galavorstellung statt; gegeben wurde der
dritte Akt der »Meistersinger« mit dem Vorspiel
zum ersten Akt. Das Herzogspaar wurde beim
Erscheinen in der Hofloge mit fiürmischen Kund-
gebungen begrüßt. Nach der Vorstellung mach-
ten der Herzog und die Herzogin eine Rundfahrt
durchdie Stadt zur Besichtigung der Jlluminatiom
Die nationalen Vereine, studentischen Korpora-
tionen usw. veranftalteten zu Ehren des Herzog-
paares einen Fackelzug, dessen Aufmarsch auf
dem Großen Schloßplatz nahezu eine Stunde in
Anspruch nahm. Unter Leitung des Hofmusib
direktors Clarus brachte die Sängerschaft Braun-
schweigs die Chöre »Mein Herz, tu dich auf«
und den ,,Weihegesang« von Abt zum Vortrag.
Hierauf hielt Bürgermeister von Frankenberg eine
Ansprache an das Herzogspaan Er brachte
zunächst im Namen der Braunschweiger Bürger
und Studierenden einen treu gemeinten Will-
kommensgruß dar. Mit der jubelnden Freude
Vereine sich das herzliche Vertrauen, das die
Bevölkerung dem Herzogspaare entgegenbringe.
»Wir bauen", fo fuhr er fort, ,,zuversichtlich
darauf, daß Euere Königliche Hoheit die Re-
gierung als deutscher Fürst mit den edelsten,
besten Absichten angetreten haben, und wir Bür-
ger geloben, stets in Untertanentreue diese Ab-
sichten mit unseren besten Kräften zu unterstützem
Das braunschweigische Land, alter deutscher
Boden, ist bereit, aus der Hand des Herzogs
gute Saat zu empfangen. Möge sie unter der
Sonne des Friedens, dessen sich das ganze Deutsche
Reich erfreut, ausgehen, blühen und gedeihen.
Jeder Friedensstörer aber, jeder Außenstehende,
der Unkraut unter diese Saat streuen möchte,
soll fern von uns bleiben und möge keinen
Gegensatz zwischen Fürst und Volk wachzurusen
sich bemühen. Auch Jhnen, durchlauchtigste Frau
Herzogin, schlagen unsere Herzen mit Verehrung
und Vertrauen entgegen. Wir erblicken in Euerer
Königlichen Hoheit den zukünftigen Hort aller
Bestrebungen mensehenfreundlicher Fürsorge, wie
dies von Jhrer Majestät der Kaiserin, Jhrer

wg Zur« Höhe. Fess-
Noman von Elsbeth Borchart.

»�5. Fortsetzung! 
Nachdruck verboten.

Einige Gondeln schaukelten in der Mitte
des Sees auf den Fluten, und hier und da
wurde ein Jodler laut. »

Beraufchend ist solche Mondnacht am Vier-
waldstätterser. Wie mit Zauberfäden umspinnt
sie die Seele.

Ein Boot mit einem Jnsassen teilte die
Wellen. An der Terrasse des Hotels, die gerade
unter Jsas Fenster lag, zog es langsam vorüber
und mit den Ruderschlägen vermischte sich ein
melodifcher Gesang.

Eine Baritonstlmme von jenem bestrickenden
Klang, wie er nur dem italienischen Volke eigen
ist, fang die altbekannte italienische Volksweife;

ul mare lucica
L�astro  Vargento,
Placida e Pontia,
Prospero ö il vento;
Venite all� agile
Barchetta mia,
Santa Lucia, Santa Lucia�,
 �lieber dem Meer glänzt
Das silberne Gestirn;
Die Welle ist still,
Günstig weht der Wind;
Komm� in meinen stillen Kahn
Santa Lucia, Santa Lucia.«!

,,Jsa, bist Du noch auf?� rief Frau Renatus
aus dem nebenanliegenden Zimmer.

Jsa schloß das Fenster, ging zu ihrer Mutter
und beugte sich über sie.

,,Ja, Mutti, ich stand am Fenster und sah
hinaus. Jch bin nie eine Mondseheinprinzessin
gewesen, aber heute konnte ich mich von dem
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erlauchten Mutter, überall in deutschen Gauen
bekannt ist. Wir wünschen Jhnen an der Seite
Jhres hohen Gemahls eine glückliche, reichgefeg-
nete Zukunft.« Jn das Hoch auf das Herzog§-
paar stimmte das zahlreiche Publikum stürmisch
ein. Mit dem Niederländischen Dankgebet schloß
die Feier. �- Am Dienstag vormittag fand
Festgottesdienst im Dom statt, zu welchem die
Geistlichkeit, die Spitzen der Behörden, die Hof-
staaten und das Osfizierkorps erschienen waren.
Der Herzog und die Herzogin wurden am Por-
tal des Domes vom Hofprediger D. v. Schwartz
und den Hofstaaten empfangen und nach ihren
Plätzen vor dem Altar geleitet. Die Festpredigt
hielt Hofprediger D. v. Schwanz.

Die amtlichen Braunschweigischen Anzeigen
bringen folgenden Erlaß des Herzogs Ernst
August zur Kenntnis: »Anläßlich der Thron-
befteigung sind Mir und der Herzogin, Meiner
Gemahlin, aus allen Teilen der Bevölkerung,
von Stadt· und Landgemeinden, von Vereinen
und Privatpersonen, Glück- und Segenswünsche
in der herzlichsten Form und in solchem Maße
zugegangen, daß es Uns unmöglich ist, jedem
Einzelnen dafür zu danken wie Wir gern möch-
ten. Es bleibt uns daher nur dieser Weg, allen
Beteiligten ebenso herzlich wie aufrichtig Unfern
Dank zu sagen. Der Uns von dem Augenblick
des Betretens braunschweigischen Bodens und
beim Einzuge in Unsere Haupt- und Residenz-
stadt von allen Schichten der Bevölkerung be-
reitete überaus herzliche und fefiliche Empfang
hat Unseren Herzen außerordentlich wohlgetan.
Hocherfreut und tiefbewegt sprechen Wir hierfür
der gesamten Bevölkerung Unseres lieben Herzog-
tums Unseren wärmsten Dank aus. Braun-
schweig, den 3. November 1913. Ernst August.«

Jm Landtag wurde am Dienstag zunächst
die Vereidigung der Mitglieder auf den Herzog
und seine Thronerben vorgenommen. Zu »der
Anfrage, ob eine Antwort auf die Thronrede
erteilt werden soll, stellte der Präsident namens
der Staatsrecbtlichen Kommission eine Resolution
zur Abstimung, die besagt, die Landesversamm-
lung nehme in tnnerster Befriedigung von dem
Inhalt des landesfürstlichen Patents vom I.
d. Mts. Kenntnis, gedenke dankbar der hoch-

Anblick der mondbeschienenen Landschaft nicht los-
reißen. Traumhast schön war es. Dazu der
Jodler auf dem Wasser aus der Ferne und zu-
lebt � das »Santa Lucia« � hast Du es ge-
hört?«

Ja, ich hörte es. Doch nun wird es auch
für Dich Zeit sein � geh zu Bett, mein Kind;
morgen ist auch noch ein Tag. �� Gute Nachts«

»Gute Nacht, Mutti.«
Jsa ging zu Bett, ohne Licht anzuzündem
Draußen klang die legte Strophe:

,,0r, che tardate?  Nun, was zögerst Du?!
Venite all� agile
Barchetta mia
Santa Lucia, Santa Lucia�.
Als Jsa mit ihrer Mutter am nächsten Mor-

gen den Sveisesaal betrat, fanden sie zwei Da-
men neben den bekannten Lehrerinnen sitzen,
eine ältere und eine jüngere, anscheinend Mutter
und Tochter.

Sie waren schwarz gekleidet und man hätte
sie für Trauernde halten können, wenn das Kleid
nicht am Halsausschnitt durch einen schmalen
weißen Kragen verziert und mit einer goldenen
Brofche geschlossen worden wäre. Die ältere,
die Mutter, war eine fchmächtige kleine Dame
mit einem forgenvollen Gesichtsausdruck und einem
bekümmerten Blick, der von Zeit zu Zeit ver-
stohlen die Tochter streifte. Die lehtere saß
stumm und teilnahmslos neben den beiden Leh-
rerinnen, die sich vergebens bemühten, sie aus
der Verfunkenheit zu reißen. Auf ihren blassen,
nicht unschönen Zügen lag eine tiefe Schwermut.
Die Augen blickten ernst und sinnend in die
Ferne, als suchten sie dort etwas Verlorenes,
der Geist schien entrückt zu sein.

Beim ersten Sehen machte sie auf jeden einen
hochmütigem abstoßenden Eindruck, doch als Jsa
in diese traurigen, schwermütigen Augen fah, wurde

f Namslam Sonnabend, den 8. November
herzigen Entschlüsse Seiner Majestät des Kaisers,
Seiner Königlichen Hoheit des Herzogs von
Cumberland sowie der selbsilosen Bemühungen
Seiner Hoheit des Herzogs von Mecklenburg,
durch deren gemeinsames Zusammenwirken die
das Land hoch beglückende Regelung seiner Ge-
schicke erreicht worden ist. Mit nicht geringerer
Befriedigung begrüßt die Landesversammlung
die Thronrede und die darin zum Ausdruck ge-
langende Auffassung von der hohen Bedeutung
des Herrfcherberufes und spricht ihre Bereit-
willigkeit aus, in treuer Mitarbeit mit dem an-
gestamten Landesfürsten das Wohl des Landes
zu fördern. Nach Annahme dieser Resolution
verlas der Präsident ein höchstes Dekret, durch
das der außerordentliche Landtag geschloss en wird.
Jn das Hoch auf den Herzog, das der Präsident
ausbraehte, stimmten die Anwesenden begeistert ein.

Die Königsproklamatiom
{Die Proklamation des Königs Ludwig III.

hat nach der »Pvst« folgenden Wortlaut:
Ludwig III., von Gottes Gnaden König von

Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von Bayern,
Franken und Schwaben usw. Bayerns Herrscher-
haus nnd Volk empfinden seit mehr als 27 Jahren
mit tiefer Betrübnis, daß Seine Majestät König
Otto durch schwere Krankheit an der Regierung
verhindert ist. Die Art des Leidens, von dem
unser vielgeliebter Herr Vetter seit vielen Jahren
befallen ist, schließt jede Möglichkeit einer Besse-
rung aus. .

Die ernste Sorge um das Wohl des Land
hat uns zu dem schweren Entschluß bestimmt,
auf Grund der Verfassung die Regentfehaft für
beendigt und den Thron als erledigt zu erklären.
Hiermit ist die Thronfolge eröffnet und die Krone
des Königreiches Bayern uns als dem Nächst-
berufenen nach dem Rechte der Erstgeburt und
der agnatifch-linearischen Erbfolge zugefallen.
Wir haben daher als König die Regierung des
Landes angetreten und von dem uns von Gottes
Gnaden zukommenden Königlichen Rechte vollen
Besitz ergriffen.

Den in der Verfassungsurkunde bestimmten
Eid werden wir in Gegenwart der Staatsminister,
der Mitglieder des Staatsrates und der Abord-

sie von heißem Mitleid ergriffen, war es ein
körperliehes Leid oder hatte ein Seelenschmerz
seine Runen in dieses junge Antlitz gegraben?

Die Lehrerinnen, die sich mit den Fremden
schon bekannt gemacht hatten, stellten vor, und als
die ältere Dame, eine Frau KonsulBrandis aus
Berlin, hörte, daß Frau Renatus und Jsa eben-
falls aus Berlin waren, begrüßte sie diese als
ihre Landsmänninnen besonders erfreut und
liebenswürdig. Der Anknüpfungspunkt war
somit gefunden, das heißt bei den älteren Damen.
Fräulein Helene Brandis hatte nur bei Nennung
des Namens Renatus flüchtig in Jsas Gesicht
gesehen, sich kaum merklich verbeugt und saß
nun wieder schweigend vor ihrer Tasse Tee.

Käte Rönne, eine der beiden Lehrerinnen,
schlug vor, den Weg nach Morschach und Aren-
stein, der nicht fonderlich anstrengt und auch
nicht allzu lang war, zu machen. Frau Renatus
lehnte das für ihre Person ab, da sie sich noch
ermüdet fühlte, redete jedoch Jsa, die ihr durch-
aus Gefellfchaft leisten wollte, dringend zu, sich
daran zu beteiligen. Sie sei ja in der liebens-
würdigen Gesellschaft von Frau Brandis, und
außerdem wolle sie ja heute noch an Axel schrei-
ben; »der liebe Junge« wartete gewiß schon mit
Sehnsucht darauf.

So entsehloß sich Jsa, mitzugehem Auch Fräu-
lein Helene Brandis hatte man dazu zu bestim-
men gewußt, nachdem deren Mutter gebeten,
man möchte sich ihrer Tochter ein wenig an-
nehmen. Der Arzt hatte ihr nun einmal das
Bergsteigen verordnet und sie selbst fühlte sich
zu schwach, ihre Tochter zu begleiten.

Während sich das vierblättrige Kleeblatt auf
den Weg machte, saßen Frau Renatus und Frau
Brandis auf der Terrafse am See und plan-
derten. Sie hatten sich fchnell zueinander gefunden.
Der gemeinsame Wohnort, einige gemeinsame Be-
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nung der beiden Kammern des Landtages als«
bald leisten.

Von dem verfassungsmäßigen Rechte, die
während der Reichsverwesung vollzogenen Besetzuns
gen erledigter Aemter zu widerrufen, mache ich
keinen Gebrauch, vielmehr verleihen wir allen
Ernennungen von Beamten während der Regent-
fchaft hiermit unsere königliche Bestätigung.

Wir verordnen, daß sämtliche Stellen und
Behörden im Königreich die amtlichen Bescheide
von nun an in unseren königlichen Namen aus-
fertigen und halten uns gerne versichert, daß
unsere Beamten getreulich wie bisher ihre Auf-
gaben wahrnehmen werden. Unserem Heere
entbieten wir unseren königlichen Gruß in der
festen Ueberzeugung, daß es in unerschütterlicher
Treue und erprobter Tapferkeit allezeit zu seinem
obersten Kriegherrn stehen wird. Zu allen Ange-
hörigen unseres Erblandes vertrauen wir, daß
sie uns in unwandelbarer Treue anhängen und
alle Pflichten gegen uns als ihren rechtmäßig
angestammten Landesherrn und von Gott geseh-
ten König erfüllen, wogegen wir sie unserer
huldvollen Gesinnung versichern. Das bayerifche
Volk hat von jeher unserem Königshause, das
mit ihm durch ein geheiligtes Treueverhaltnis
verbunden ist, hingebende Anhänglichkeit bewiesen.
Wir erblicken darin eine sichere Gewähr, daß die
Liebe des Volkes, die wir als ein koitbares
Kleinod von unseren Vorfahren überkommen
haben, auch fernerhin unser Wirken geleiten
werde, das auf das Wohl des geliebten Vater-
landes, auf fein Blühen und Gedeihen gerichtet ist.

In gläubigem Ausblick zu Gott, dessen gnadige
Hand Bayern bisher geführt hat, erflehen wir
des Allmächtigen Segen und Beistand.

Gegeben in unserer Haupt- und Residenzstadt
München den 5. November 1913.

Ludwig.
Gegengezeichnek Dr. Frhr. v. Hertling, Dr.

Frhr. v. Soden-Fraunhofen, v. Thelemanm v.
Breuning, v. Seidlein, Dr. v. Knilling, Frhr.
v. Kreß. auf Allerhöchsten Befehl der Minifterialrat
im KgLStaatsministerium des Jnnern Knoezingen

Die Sitzung im Landtage.
Zu Beginn der heutigen Sivung der Kammer

kannte und das Bedürfnis der älteren und schwäch-
licheren Frau Brandis- M! jemand anzuschließen,
hatte das schnelle Vertrautwerden bewirkt.

Die vier jungen Damen hatten unterdes das
Hotel verlassen, und als sie gerade im Begriff
waren, rechts ab in die Axenftraße zu biegen,
sahen sie eine bekannte Gestalt aus sie zukommen.

Käte Röunes Gesicht wurde plötzlich wie mit
Blut übergossen, und sie griff nach Jsas Hand.

»Was haben Sie?� fragte Jsa.
.,Bardini!« hauchte Käte nur und zeigte mit

den Augen nach der Richtung geradeaus
Jsa folgte der Weisung. Es war wirklich

Bardini.
Nun hatte ihn auch die ,,Wissenschastliche«,

wie man sie zum Unterschiede von ihrer Freundin,
der technischen Lehrerin, nannte erkannt.

,,Wo kommen Sie denn schon so früh her-Z«
rief sie ihm zu.

Bardini näherte sich, resvektvoll grüßend.
Jetzt stand er vor den Damen und verbeugte

sich vor jeder einzelnen. Ein slüchtiger Blick
streifte die Fremde und blieb dann auf Jsa haften.

,,Wo ich komme her i« fragte er in seinem
gebroehenen Deutsch, während es in feinen Au-
gen aufblitzte. »Von ein Spaziergang auf die
Achsenstraß ��«

,,Wirklich schon? � Ei, ei,« neckte die Wissen·
schaftlichk »Dann machen Sie dem berühmten
Dolce far niente Jhres Volkes keine Ehre, oder
��� folIten Sie nicht weit gewesen fein?"

Bardini lachte, ein melodisehes Lachen, hinter
dem sich ein wenig Verlegenheit verbarg, denn
Jfas klare Augen ruhten auf ihm.

»Sie haben recht, Signorina, weit war ich
nicht � offen gesagt� es war mir zu langweilig
allein, darum �� habe ich � umgewendet.«

»Das war das Schlattefty was Sie tun konn-



der Abgeordneten überreichte Ministerpräsideni
Dr. Freiherr v. Hertling dem Präsidenten der
Kammer ein Schriftsiücl mit dem Ersuchen, es
sofort zur Kenntnis des Hauses zu bringen.
 Das Haus hat sich erhoben, es herrschtlautlose
Stille.! Der Präsident, Dr. v. Orterer verliest
dann folgendes Allerhöchstes Schreiben:

,,Seine Majestät König Otto waren schon
bei Anfall der Krone durch schweres Leiden
gehindert, die Regierung des Landes zu über-
nehmen. Während der nun 27jährigen Regent-
fchaft ist eine Besserung des Leidens nicht einge-
treten. Es besteht auch keinerlei Aussicht, daß
Seine Majestät jemals regierungssähig werde.
Gemäß Titel 2 § 21 der Berfassungsurkunde
des Königreichs Bayern vom 26. Mai 1818 in
der Fassnng des Gesetzes vom 4. November 1913
erklären wir hiermit die Regentschaft für beendet
und den Tron als erledigt. Wir beauftragen
unfer  Sefamtminifterium, dem gegenwärtig ver-
sammelten Landtage die Gründe, aus denen sich
die dauernde RegierungsunfähigkeitSeinerMajestät
des Königs ergibt, zur Zustimmung anzuzeigen.

Gegeben München, den 5. November 1913.
Ludwig, Prinz von Bayern,

des Königreichs Bayern Verweser.«
Es folgen die Gegenzeichnungen sämtlicher

Staatsminister.
Der Präsident verliest hierauf den Wortlaut

der bereits mitgeteilten Proklamation des Königs
Ludwig lII., die auf einer Extraausgabe der
,,Bayerischen Staatszeitung«, in blauem Lettern-
drucl hergestellt, im Saale an die Abgeordneten
verteilt wird. Weiter teilte der Präsident mit,
daß an das Kammerpräsidium unterm b. Novem-
ber folgende V . rlage des Gesamtstaatsminisieriums
gerichtet wurde:

Se. Mai. der König haben geruht, das Gesamt-
staatsministerium zu beauftragen, dem Landtage
die Gründe, aus denen sich die dauernde Regie-
rungsunsähigkeit Sr. Mai. des Königs ergibt,
zur Zustimmung anzuzeigen.
daher, dem Landtage, unb zwar zunächst der
Kammer der Abgeordneten, drei ärztliche Gut-
achten vom 25. Oktober 1886 und vom 25.
Oktober und 1. November 1913, und zwar in
Urschrist mitzuteilen und den Antrag zu stellen,
der Landtag wolle anerkennen, daß am 4. Novem-
ber die verfassungsmäßigen Voraussetzungen für
die Beendigung der Regentfchast bestanden haben.�

Präsident Dr. von Orterer wandte sich dann
mit folgenden persönlichen Worten an die Abge-
geordneten:

Meine Herren! Sie haben die außerordentlich
bedeutsamen Mitteilungen der Königlichen Staats-
regierung und die Proklamation Sr. Majestät
Unseres allergnädigsten Königs Ludwig III. ver-
nommen. Habemus regem! Es trifft sich gut
und glücklich, daß der Versammlung der Abge-
ordneten bes bchxrischen Volkes zuerst die Gele-
genheit zur Huldignng gegenüber dem Landesherrn
geboten wird. Sie sei kurz in treu bchxrischer
Art dargebracht, indem ich Sie bitte, meine Herren,
zum Ausdru unserer unwandelbaren Treue und
der ehrerbietigsten Ergebenheit und unserer innigen
Liebe und Anhänglichkeit an unseren allergnädig-
sten Herrn und König mit mir aus vollem
Herzen, daß es in allen Gauen unseres geliebten
baherischen Landes laut und allseitig widerhallt,
einzustimmen in den Ruf: Se. Majestät unser
vielgeliebter König Ludwig 1ll., er lebe hoch!«

Laut und getragen von freudiger Begeisterung

ten,« fiel jetzt Käte, deren Gesicht strahlte, über;
mütig ein.

»Das finde ich auch, Signorina, darum habe
ich das Glück, die Damen zu treffen und ihnen
meine Dienste, meine Begleitung ��� das heißt
�� im will mich nicht �«

»Aber natürlich werden Sie uns begleiten,
wir können männlichen Schuh gebrauchen,� ent-
schied Lizzi Helldorf eigenmächtig nnd Käte konnte
ihre Freude darüber kaum verbergen.

Nur Jsa verharrte schweigend neben der gleich-
falls stummen Fremden.

Um Bardinis Mund zuckte es. Er wandte
sich an Jsa.

»Wenn Sie meine Begleitung nicht wünschen
� befehlen Sie, Signorina,« sagte er italienisch.

Jsa sah ihn ein wenig verwundert an:
,,Ma perche no, Signore? Aber warum

nicht?� fragte sie.
Er biß sich auf die Lippen und verbeugte sieh.
»Auf nach Valentini« rief die Wissenschaft-

liche, ,,bitte keinen unnötigen Aufenthalt«
»Kann im bas Ziel Jhrer Wanderung ken-

nen?� fragte Bardini.
»Aber natürlich �� also zunächst einmal

Morfchach, dann Axenstein.«
»Was ist Das?"
�im willieh Jhnen erklären, kommen Sie nur.�
Sie zog Bardini ins Gespräch, woran sich

auch Käte Rönne beteiligte.
Helene Brandis ging trübselig nnd wie ab-

wesend nebenher. Der Anblick schnitt Jsa ins
Herz. Sie kämpfte ihre instinktive Abneigung,
wie sie Gefunde gegen alles Kranke empfinden,
tapfer nieder und machte das junge Mädchen
auf die Schönheiten der Landschaft aufmerksam,
in der Absicht, es von etwaigen trüben Gedanken
abzulenken. Doch es gelang ihr nichts weiter,

Wir beehren uns ZU

erscholl das brausende Hoch durch den Saal.
Sitzung wurde sodann aufgehoben.

Kurz darauf wurde die bayerifche Flagge
aufgezogen, und überall in den Straßen wurde
die Proklamation angeschlagen, um die sich zahl-
reiche Gruppen drängten. Die Königsstandarte
wehte kurz nach 9 Uhr seit langer Zeit zum
ersten Male wieder auf der Königlichen Residenz.

Die Landeshuldiguitg im Thronfaale der
Residenz findet am Mittwoch, den 12. Novem-
ber, statt.

König Ludwig III. hat kurz nach 9 Uhr
sämtlichen Bundesfürsten telegraphisch die An-
nahme der neuen Würde belanntgegeben. Ebenso
hat die Bayerische Staatsregierung sämtlichen
auswärtigen Regierungen die Thronbesteigung
des Königs notifiziert.

Aus Anlaß der Thronbesteigung hat König
Ludwig 1ll. eine umfassende Amneftie sowohl
für Zivil- wie für Militärpersonen erlassen.

Heute abend 5 Uhr findet eine öffentliche
Festsitzung der beiden städtischen Kollegien statt.

Das Gesetz- und Verordnungsblatt für das
Königreich Bayern veröffentlicht einen königlichen
Erlaß, in dem es heißt:

»Wir tun kund und zu wissen, daß durch
unsere Erklärung von heute, wodurch Wir die
Regentfchaft für beendigt und die Regierung als
König angetreten haben, der Titel und die
Ehrenrechte Sr. Majestät des Königs Otto nicht
berührt worden sind. Gegeben in Unserer Haupt-
und Nesidenzstadt am 5. 11. 1913. Ludwigs«
Gegengezeichnet vom gesamten Staatsministerium.
Die Thronbesteigung des Königs Ludwig III.

von Bauern.
Niiinchety 5. November. Heute vormittag

gegen 9 Uhr wurde vom Prinzregenten Ludwig
von Bayern die Regentschaft für beendet und
der Thron ftir erledigt erklärt. Damit wird der
Thron frei und fällt ihm als König Ludwig III.

. Dies wurde sofort durch eine feierliche
königliche Kundgebung befanntgegeben. Die
Proklamation erfolgte durch Anfchlag, wie es
1886 geschehen ist. Die Eidesleistung des Königs
erfolgt aller Voraussicht nach am Sonnabend,
nachdem sich die beiden Kammern zu dem ihnen
nnterbreiteten Material über den Geisteszustand
des Königs Otto verfassungsmäßig geäußert
haben. Die Eidesleistung geschieht in einer
feierlichen Versammlung der Staatsminister und
der übrigen Mitglieder des Staatsrates, sowie
einer Abordnung des Landtages. Der Eid des
Königs lautet:

»Ich schwöre nach der Verfassung und den
Gesetzen des Reiches zu regieren. So wahr mir
Gott helfe und sein heiliges Evangelium«.

Die Vereidigung der Truppen findet im An-
schluß an die Eidesleisinng des Königs statt,
wahrscheinlich am Sonntag. Mitte nächster
Woche �- der Tag wird noch bestimmt �� ist
ein Landeshuldigungsakt in der Residenz in Aus-
sicht genommen. Eine Proklamation König
Ludwigs III. von Bayern erklärt:

Bayerns Herrfcherhaus und Volk einpsinden
seit mehr als 27 Jahren mit tiefer Betrübnis,
daß König Otto durch seine schwere Krankheit
an der Regierung verhindert ist. Die Art des
Leidens schließt jede Möglichkeit seiner Regierung
aus. Die ernste Sorge um das Wohl des
Landes hat uns zu dem Entschluß bestimmt, auf
Grund der Verfassung die Regentschaft für be-

als ab und zu ein melancholisches Lächeln auf
die kalten Züge zu bannen.

Bardini, der Jsas Bemühungen um die trau-
rige Fremde verstohlen beobachtet hatte und dem-
gemäß den Worten der beiden Lehrerinnen nur
ein halbes Ohr lieh, ersehnte Zeit und Gelegenheit,
wo er, wie gestern, feine Gedanken mit dem schönen
und geistvollen Mädchen würde austauschen können.

Links von der Axknstraße zweigt sich ein
ziemlich steiler, schmäler, jedoch schöner Fußweg
nach Morfchach ab.

Bardini ließ den Damen höflich den Vortritt
und wußte es sodann geschickt einzurichten, daß
er mit Jsa das letzte Paar bildete.

»Nun können wir unsere verabredeten und
begonnenen Sprachstudien endlich fortsetzem wenn
es Jhnen recht ist, Signorina.«

»Gewiß,« antwortete sie freundlich, ,,womit
beginnen mir?"

»Mit Jtalienisch s�intende  versteht sich! �
Wer ist die fremde Dante in Jhrer GeseUschaftI
Gestern war sie nicht mit ahnen."

»Sie ist erst gestern abend mit ihrer Mutter
in unserem Hotel angekommen und da wir ge-
wissermaßen Landsmänninnen ��«

»Deutsche.«
,,Noch näher � Berlinerinnen.�
�Signorina sind aus Berlin« Seine Frage

klang hastig- iast erschrocken.
Jsa sah ihn befremdet an.
»Was überrascht Sie Dabei?�
»O, es überrascht mich nimt, es interessiert

mich nur,« fiel er schnell ein. »Auch mir ist
Berlin nicht unbekannt; habe mich einige ZeitFort. herumgetriebeu und die Sehenswürdigkeitennd ert.«·

Fortsehung folgt.

endet und den Thron für erledigt zu erklären.
Wir haben daher als König die Regierung des
Landes angetreten.

München, 5. November. Jn der Kannner
der Abgeordneten gab heute vormittag 3/410 Uhr
der Präsident Dr. v. Orterer den Abgeordneten,
die, ausgenommen die Sozialdemokraten, volls
zählig erschienen waren, die Proklamatioii des
Königs Ludwigs 1ll. bekannt, deren Verlesung
stehend angehört wurde. Der Präsident brachte
ein begeistert aufgenommenes Hoch auf den neuen
König aus, worauf die Sitzung geschlossen wurde.

München, 6. November. Das Telegramm,
mit dem König Ludwig dem deutschen Kaiser die
Beendigung der Regentschast anzeigte, lautet:

Eurer Majestät gestatte ich mir zur ge-
neigten Kenntnis zu bringen, daß ich die
Regentfchafh gemäß den Bestimmungen der
Verfassung, für beendigt erklärte und den
Thron meiner Väter als nächster Agnat bestieg.
Die unerschütterliche Bundesireue, die mir von
meinen Vorgängern an der Regierung Bayerns
als heiliges Vermächtnis überkommen ist und
die ich selbst sorgfältig pflegte, wird in mir
auch fernerhin einen überzeugten Hüter finden.
Eure Maestät, den erhabenen Schirmherrn
des Deut-Sehen Reiches, bitte ich, mir und
meinem Hause die bisher stets erwiesene
freundschasftliche Gesinnung auch in Zukunft
erhalten zu wollen. Ludwig.
Vom deutschen Kaiser lief folgende Antwort-

depesche ein:
An den König von Bsysrii in München.

Mit herzlichem Dank für Deine Mitteilung
über die Beendigung der Regentschaft spreche
ich Dir zu Deinem Regierungsantritt als
König in treuer Freundschaft und Anhänglich-
keit meine aufricbtigstem aus tiefstem Herzen
kommenden Glück- und Segenswünsche aus.
Mit mir nehmen die Kaiserin, mein Haus
und mein Volk an diesem bedeutungsvollen
Ereignis freudigsten Anteil. Möge Dein
Wirken in dem Dir von Gott übertragenen
hohen Berufe Dir selbst reiche Befriedigung
gewähren und Deinem schönen Lande sowie
unserem gemeinsamen großen Vaterlande Glück
nnd Segen bringen. Möge der heutige Tag
für das Bayernland ein Markstin werden
für die Zeit ungetrübten Glückes und segens-
reicher friedlicher Entwickelung.

Wilhelm.
Auf diesen Glückwunsch erwiderte der König

an Kaiser Wilhelm in Berlin:
Dein gütiges Telegramm, das mir einen

neuen Beweis Deiner treuen Freundschaft gibt,
erfreute mich herzlich. Jch bitte Dich, der
Kaiserin und allen den Deinen für die Anteil-
nahme an dem für mein Haus und Land so
bedeutungsvollen Ereignis und fiir die so
warmen Glück- und Segenswünfchen meinen
iiefemvsundenen Dank entgegenzunehmem Möge
Gott Deinen Wünschen Ersüllung schenken
zum Wohle Bayerns und unseres großen
Vaterlandes. Ludwig.
Dresden, 6. November. Auf die Anzeige der

Thronbesteigung König Ludwigs III. von Bayern
sandte König Friedrich August ein überaus herz-
liches Glückwunschtelegramm an dessen Schluß
·.r seine Freude darüber ausspricht, der erste zu
fein, der dem König seinen Besuch mache.

Miinchen, 6. November. Auch von den
übrigen Bundesfürsten, den Bürgermeistern der
Freien Städte, dem Kaiser von Oesterreieh nnd
den anderen europäifchen Souveränen sowie aus
den bayerischen Städten und dem ganzen baye-
rischen Lande sind zahlreiche GlückwunsclpTelcs
gramme eingegangen. Der Reichskanzler und
der Statthalter von Elsaß-Lothringen erwiderten
in aufrichtigen Glückwünschen zu dem bedeutungs-
vollen Ereignis, an dem ganz Deutschland unter
innigsten Wünschen für Bayerns und seines
Herrschers Wohl freudigen Anteil nehme.

Prinz Wilhelm zu Wied � Fiirft
von All-eitelm.

Prinz Wilhelm zu Wied hat, wie bereits
gemeldet, die Kandidatur für den Thron von
Albanien angenommen. Der Prinz steht im
Alter von 38 Jahren, er wurde 1876 als Sohn
des Fürsten Wilhelm und der Fürstin Marie,
einer gebotenen Prinzessin der Niederlande,

Fortsetzung in der Beilage.
L o k a l e s.

�- Die cvangelische Gemeinde hat den 31.
Oktober, den Tag, an welchem Dr. Martin
Luther vor 396 Jahren 95 Säge nimt, wie er
in Thesa 71 sagt, wider die Wahrheit des Päpst-
lichen Ablasses, wohl aber gegen des Ablaß
predigers mutwillige und freche Worte veröffent-
lichte, in würdiger Weise gefeiert. Noch wird
ja der Tag selbst nicht als der eigentliche Fest-
tag angesehen, aber seit einigen Jahren durch
einen besonderen Goitesdienst gefeiert, an welchem
besonders auch die älteren Jahrgänge der evan-
gelischen Schulen teilnehmen, und es lag festliche
Stimmung über der Gemeinde der Kleinen, die
die Kirche füllten. Zum ersten Mal wurde an
diesem Tage von den Schülern und Schülerinnen
der zur Parochie gehörenden Schulen eine Kinder-
gabe für die Arbeit des sustavsAdolfsVereins

erbeten, die einen sehr erfreulichen Ertrag gehabt
hat. -� Die Predigten am 2. November als am
Reformationsfest waren dankbare Zeugnisse für
den Besih an geistlichen Gütern, den die evan-
gelische Kirche der Reformation verdankt, aber
sie waren auch Mahnungen, treu nnd fest zu
halten an diesem Besitz. Jn den evangelischen
Vereinen wurden ebenfalls Reformationsfestseiern
gehalten.

Wie aus dem JUseratenteilHdieser Nitnuncr
hervorgeht, wird der hiesige Zcveigverein des
evang. Bundes am künftigen Montag, als am
Geburtstag des großen Reformators, eine Luther-
seier im Grimmfchen Saal veranstalten. Alle
erwachsenen evangelischen Gemeindeglieder sind
zu dieser Lutherfeier herzlich eingeladen. Herr
Pastor Hirtnik aus Kreuzburg hat den Festvor-
trag übernommen, in welchem er über ein zeit-
gemäßes Thema reden will. Durch Deklamationen
und Gesangsvorträge soll der Familienabend
verschönt werden. Es wäre dringend zu wün-
schen, daß bei dieser Geburtstagsfeier Luthers
die Gemeinde recht zahlreich vertreten wäre.

r? Namslau, 7. SJtovenrher.  Bürgerverein!
Am Mittwoch abend hielt der Bürgerverein im
Grimnrichen Saale eine Hauptversaniiiilitiig ab,
die der Vorsitzende Herr Dr. med. Eugen Cohn
mit einen: dreiinaligen Hoch auf den Kaiser er-
öffnete. Auf der Tagesordnung stand zunächst:
Aufstellung von Kandidaten zu den am 13. und
14· d. M. hierfelbst stattfindendeii Stadtverord-
netenwahlein Der Vorsihende nannte nach der
Bekanntmachuiig des Magiftrats jene Stadtver-
ordnete, die Ende d. Js. ans dem Kollegium
gesetzmäßig ausscheiden bezw. durch Tod schon
ausgeschieden sind. � Es wurde bei der dritten
Wählerabteilung begonnen, die 781 Wähler zählt.
Der Vorstand schlug durch den Vorsitzenden die
Wiederwahl des bisherigen langjährigen bewähr-
ten Stadtverordneien Herrn Konditoreibesitzer R.
Koschwitz vor, womit die Versammlung sich ein-
verstanden erklärte. � An Stelle des verstorbenen
Herrn Ruthe empfahl der Vorstand, Herrn Tape-
zierer Bantnhatier zu wählen. Die Wähler der
dritten Abteilung beliebten bei dieser Kandidatur
Zettelwahh da noch andere Herren in Vorschlag
gebracht wurden. Die Majorität der Stimmen
erhielt Herr Baumhauer � Jn verarbeiten Wähler-
abteilung, der 99 Wahlberechtigte angehören, soll
Herr Kaufmann Spalleh wie eine Anfrage an
die Versammlung seitens des Vorsitzenden ergab,
wieder als Kandidat nominiert werden. Für
den verstorbenen Herrn Fieischeriiieister Ferdiitand
Krichler wurde Herr Oberpostsckretär Nelke zu
wählen befchlossen und an die Stelle des eben-
falls verstorbenen Herrn Kaufmann CsRiihricist
wurden aus ber Mitte der Versammlung einige
Herren zur Wahl in Vorschlag gebracht, von
welchen die ineisten Stimmen Herr Kaufmann
Friedrich erhielt. � Für die erste Wählerabteilung,
welche von 18 Wählern gebildet wird, wurden
keine Kandidaten seitens des Bürgervereirs norm-
niert. � Am Schluß der Beratungen bat der Vor-
sitzende die Mitglieder, für die Wahl der aufge-
stellten Kandidaten recht lebhaft zu agitieren und
vollzählig am Wahltifche zu erscheinen. �- Hierauf
wurde über die eingegangenen Anträge beraten,
nachdem deren Dringlichkeit anerkannt worden. Der
eine Antrag betraf die ausreichende Beleuchtung
der neuen Eisenbahniibersiihrungsstrnßy da er-
wiesenerinaßen bei der jetzigen mangelhaften Be-
leuchtung eine Orientierung fchwierig sei. Ver-
fannnlung war überzeugt von der Notwendigkeit,
daß den: Uebelstande baldigsi abgeholfen werden
niiisse und bat den Vorstand, ein beziigliches Ge-
fum an den Magistrat zur weiteren Veranlassung
zu richten. -��� Von demselben Antragsteller wurde
sodann die Anlegung von Schkebetgiirteitenipfol;-
len. Das Resultat der lebhaften Debatte war,
daß ihm anheimgegeben wurde, ein Gesuch mit
einer entsprechenden Zahl Unterschriften von Jn-
teressenten beim Vorstande einzureichen, der dann
weitere Schritte tun folle. Auch über Anträge,
betreffend das Verkehrswesen, Aufstellung von
Orientierungstafeln an der Ueberführungssiraszh
Ausbau der HöherenKnabenschule in eine Real-
schule, wurden eingebracht und Darüber bebattiert.
��Zu leiztgenanntein Antrage beinerkte der Vor-
sitzendq das; derselbe zu keiner nngiinstigeren Zeit
gestellt werden könne, ais gegenwärtig, da die Stadt
vor seht großen Ausgaben stehe, er bitte den Antrag
zurückzunehinem Es geschah indes nicht. Die
Versammlung bildete vielmehr eine zehngliedrige
Kommission, welche die qu.Schulangelegenheit im
Auge behalten und alles mögliche zu deren För-
derung tun und von Zeit zu Zeit darüber be-
richten solle. Nachdem darauf sieben neue Mit«
glieder in den Verein aufgenommen worden,

- wurde die Versammlung geschlossen.
-  Personalnotiz.! Das Gesuch des Herrn

Regiernngsasfessors von Hehdebrattdt u.d.L. um
Entlassung aus dem Staatsdienst ist genehmigt
worden.

== sVincenzvereinJ Wie kürzlich der Evan-
gelische Frauen- und Jungfrauenverein so veran-
staltcte auch der Vincenzverein eine Verlosnug,
die am 5. d. M. intPsarrhaussaale stattfand. Die
Vorstandsdamem die mit den aktiven Mitgliedern
durch viele Wochen hindurch mit großen: Fleiße
das Liebeswerk vorbereitet, hatten sich auch in
diesein Jahre reichster Unterstützung von Wohl-



Beilage zu Nr. 87 des »Namslauer Stadtblattes«
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Am 5. d. Mts. verstarb in Gülchen der

Erbscholtiseibesitzer

llerr Friedrich Schott,
stellvertretender Vorsitzender

des Bankwitz-Gülchener Krieger-Vereins.
Der Verstorbene war durch seine Treue zu Kaiser und Vaterland

das Muster eines alten braven Soldaten und durch die Hingabe für die
Interessen des Vereins ein leuchtendes Vorbild.

Es wird ihm von seinen Kameraden stets ein ehrendes Andenken
bewahrt werden.

Bankwitz, den 5. November 12913.

Der Bankwitz-Gülchener Krieger-Verein
Dr. Pacully, Vorsitzender.

O

Danksagung. Zmunggvcrltngkrunxi
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unseres
inniggeliebten Enkelkindes

Erika
sagen wir hiermit allen sowie Herrn
Pastor Roy für seine trostreichen Worte

vorm. 1| Uhr soll im Pfandlokale
1 Chaiselotcgtie

versteigert werden. 
Weber, Giericbtßbollgiebet�.

Sonnabend, den 8. November I9l3,

öffentlich nieistbietetid gegen gleich bare Zahlung

am Grabe unseren herzlichsten Dank.
Karl Becher

Frau.
Gummischuhe

werden besohlt und ausgebessertund
Schützenstraße 8

H. RiedeL Schuhmacherineistew

I· Einziges Spezial-Geschäft Breslaus T

Trauer-Magazin Hugust Benedikt
Telephon 4010 . Breslau, Ring l o Ecke Nlooleletr.

Trauer- Kleider
"x Hüte, Schleier, Blusen, Röcke, Paletote

:: sowie alle zur Trauer erforderlichen Gegenstände ::
Auewahlsendungen auf Wunsch lne Haut - Maß-Anfertigung ln kurz. Zelt

Preise billig, aber fest!

SchlitzWelzel i
zeichnen sich durch große Tonflille und nnverwiistliche Dauerhaftigkeit aus.

illigste Preise! Gelegenheitskäufe!
- - Umtausch � Reparatureiu � Stinnnungem �� Kataloge frei.

Harmoniums von 70 Mk. an.

A. Schütz & Camp, gkgk 1870 Pianofabriken
P. F. Welzel, � 1835 Brieg

Magazin Breslau: Ring 562 I Einge-
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Alleittvertrieb von
-����-..= Terranova.

seit 1893 bestbewährtestes
Fasfadenpistk nnd Eftriclpssiaterial

an Bainnaterialieti-Hatidlungen, Bau: oder Stuckgeschäfte bezirksweise zu vergeben.
Schlesische Gesellschaft für Terranova-Verwertung

m. b. H.
Breslau n- Taiientzieiistn 53.
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In die Kinderstube
� sollte kein anderes; Kaffeegw

tränk kommen, als nur der echte
Seeligg kandierte Kornltassem »s-
denn et ist nicht nachteilig fiik ,
Herz noch Nerven, sondern ist «

· für die Kleinen ebenso wohlbe-
kömmlich ivie wohlschineclcecidl
Die Ärzte empfehlen ihn! Man

«. achte aus das gelbe Paket mit
« « c; roter Berschlußniakkel

ämmm iehung Mitte Dezember.

NamslauKrakauerstiu 8. Krakauerstr. 8.

Banglaferei u. Bildereinrahmung
�- sowie �-

Reparaturwerkstatt sämtlicher Glaserarbeiten.
:: Verkauf von Fenfterglas verschiedener« Soweit. :: ::

Kur, Spiegeln, Bilder, Bilderleistety Gardinenstangem
Photographierahnieti

einpfiehlt zu billigen Preisen 
J. Sobek.

K« Einkauf
von allen Sorten E0118 Hättst! llllll ilißllß,

,0 b ele ling-L »
Seife aller Miitter ist die Elite

diene-insecti-Buiieriiulitisseiie 
v. Yergmann & Co« gebrannt,
beim sie lsi die beste Kinder-Selig da
äußerst mild und wohltuend für die
empfindlichste Haut. St. 3U Pf. bei:

Oscar Wette, Drei-ekle.

sowie iilioßliaave und äuliliuana
zu höchsten Preisen.

Wilhelm Heumann,
Kirchstraße 1.

:: Za n-2ltelier. ::  92 .»F K"iinftliklxehGebiffe, Plonibem  -
Z Viert-töten, Zahuzieheiu
Z Spezialität: · · i» · » Ruine": Imd Brucken«rbe«m·i« GetiiHiiciliixMsalmtäkrtevJbnlbsboolsglk M.
; A. Weißenbach, IlHlIlIsl Lose �a | III»
J H | Jeden Freitag in N « zu haben in der
 31735?" E·"LTT.«TZF.-E«JFVI« »; D. Dptlischen Buchhandlung,
 « Namslau :: Reichthal __

« staune neue

I uteiiek fiik kiiustticheu Motive«
Zahnetiatz. Hutte-unten

Plotiilieih Zahnziehcin slictvtötcu &c.

Paul Leinwand, Decmsr E billigst l» Namslau, m ginzgZkixnsixuskndks  Klofierftrafza .
1200 Mark

werden von einem pünktlichen Zinsenzahler auf
sichere Hypothek zu cedieren gesucht.

Näheres bei Heinrich Führ.Hgxgzinetils il. llokgiiniiiosiizgiei



Dr. Oetkers Man versuche:

Vanillin Buckel«
l Päckchetr 10 Pfg. 3 Stück 25 Pfg.
ist das beste und billigste Gewiirz fiir Kuchen, Puddings,
Milch: und P?chlspeisen, Kakao, Schlagsahne, Tee usw. an

Stelle der teuren Vanille-Schoten.

mittlere Landwirtschaft
mit inassiven Gebäuden und gutem Jnventar bei
genügender Anzahlung zu kaufen gcsucht GefL
Angebote unter »Landwirt« an Annoneew
Expcdition Haasonstein & Vogler, A.-G.
Breslau.

V�llliilllllßll� lillllllslllckii LiisllcIlH
Objekt gleich, hier od. Umgegend· Offert unter
B. 5330 bef. Daube & Co» Breslau, Schweid-
Xiitzerstrafze 43 B.

ie Beliebtheiy welcher sich die vonD mir gefiihrten Biirftcm u. Raume:
waren, dank ihrer ganz hervor-

ragenden Qualität erfreuen, veranlassen
1nich, diesem Artikel verniehrte Aufmerk-
samkeit zu schenken. 

Jch offeriere:
Schenerbiirftett in reichhaltiger Auswahl
Stnbenbesen . . vou60 Pf.��4,00 M.
Hkutdfeger . . . ,, 35 ,, � 1.80 ,,
pcassavabesen

 beste Qualität! 7U u. 85 Pf
Teppichbesen . . von 50 Pf. � 1,00 M.
Rleidcrbiirstetk » 40 ,, ��3�80 »
Kopfbiirftett . . » 55 « �4,00 »
Zahnbiitsten . . ,, 10 � � 1,20 �
 s « »  «  »
Besenstiele . . . a 15, 20 u. 30 Pf.

ferner:
Schenertiichey FenfterlederyKlopfer

Schuhburstetr
Federwedeh Flaschenpinseh

Zylcnderptttzer
Fiardätschety Faszbiirsten sowie alle

anderen Bürstentoareik
T� Kammwaren ���..

in größter Auswahl.
Größere Abnehmer bitte ich bei Bedarf von

mir erst Offerte einholen zu wolleu.

Karl Galleri
Namslau

Its« Ring 19. sk-

m.
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aIIefÄLLE inJBderWeile
ufghder Qugurar preiswert__  � 

9292

Jede Nummer
l0 Pfg.

Namslau
Telefoti Nr. 224.

Jede Nummer

Oscar Tietze
Germanist-Drogerie.

llniibertroffen
bei Drüsen, cropheln. Blutarmut, Haut-
ausschlag, Engl. Krankheit, Hals-� Lungen-
Krankheiten, Husten, ist für Kinder und Er-
wachsene eine Kur mit meinem beliebten

Lahuserfs Lebertran
Marke �Jodella�

Der wirksamste und beliebteste Lebertran.
Gern genommen und leicht zu vertragen.
Jahresverbrauch über 100000 Flaschen.
Preis Mk. 2.30 und 4.60. Weisen
Sie Nachahmungen zurück.

Alleiniger Fabrikant:
Apotheker WILH. LAHUSEN in BREMEN.

Frisch zu haben in der
Adler-Apotheke in Namslau.

l0 Pfg»

Deutsche Irige1tdbiicl7erei.
Herausgegeben von den

�vereinigten Deutschen prüfung8-2lu8schüssen
fiir Jugendschristen und vom Dürerbunde

0. opiwsohe Buchhandlung

Als llaehtifclix
Auf der Ititckseite der Packcheki von Dr. Vetter? VanillitpZiicker
zu 10 Pfennig � Stück 25 Pfennig! finden Sie ein vorztigliches
Rezept zu einer Vanille-Creme.

Zum �Cee:
Leicht herzustelleii !

Riischt man �-2 Päckchen Dr. Oetker�s VauillinsZiicker mit 1 kg
feinem Zuckcr und gibt hiervon 1 bis 2 Teelöffel voll auf l Tasse
Tee, so erhält man ein arou1atisches, vollmutidiges G.tränl.

Jede Nummer
l0 Pfg.

Reichthal 
Ring Nr. 72.

Jede Nummer
10 Pfg« 

H.

Dr. s. .Th dom pSon�s .
searenpu|uer e

 Schutzmarke Sohne!
eignet sich nicht nur zum Waschen, sondern wird auch
vorteilhaft verwendet beim Putzen, Scheuern und Hbseiten.

Es ist daher im Haushalt

- ""e"*b=hr"=h
Namslau Telefon Nr. 224

Helene Böhlau, Ein Sommerbitch
Ludwig Ganghofer, Rachele Scarpa
K. Schönherr, Tiroler Vauernschwäitke
Rudolf H. Bartsch, wer letzte Student
Richard Voss, Das Mädchen von Anzio
R. Skowronek, Das Verlobungsschiff
Kurt Aram, Familie Dungs
K. H Stroh]. Der brennende Berg
Walter Bloem, Das lockende Spiel
Paul 0. Höcker, wie verbotene Frucht
Paul Keller, Die Heimat
Rudolf· Herzog, Zum weißen Gehirnen
Fedor v. Zobeltitz, wer Herr Jntendant
Ludwig Thema, Krawall

D� Dpikxsfche Buchhandlung
empfiehlt

IIIIiteinaBiieIyer.
Eine gxammcung moöerner Roman-z.

Jeden Monat erscheint ein Band zum Preise von
K l Mark. K

Bisher erschienen:

T Rudolf Hans Bartsch, Elisabeth Kött
· Peter Rosegger, Die Försterbuben

Reichthal Ring Nr. 72

Georg v. Ompteda, Denise de Montmidi
Ludwig Ganghofer, Gewitter im Mai
Kor�z Holm, Thoinas Kerkhoven
Karl Rosner, Georg Bangs Liebe
lleinz Tovote, Mutter!
Franz Adam Beyerlein, Siinilde Dege-

malt

Karl Rosner� Sehnsucht
Kurt Aram, Violet
Wilhelm Jensen, Unter hcißerer Sonne
Fedor v. Zobeltitz, Das Gasthaus zur

Ehe.

"�EEänäni
giebt blendend

« weisse wasche!
�lleinige Fabrikanten:HENKELG: TO« Dllsseldorlauch der allbeliebten

Henkers BIeich-Seda

Tbokner Katharinkhetc
sowie feinstes

Pfefferkuchlenkottfektenepfieh t
B. Koschwitz.

Sehr schönen groszköpfigen

E� Blumenkohl
WM?� Fritz Melzer.
mit fågitbäirtålnseit 3 Jahren an gelblichem Ausschlag

llautiucken.Durch eln halbes Stttck Zuckers Patent-Medi-zinal-Scife habe ich das Uebel " &#39; &#39;
H. S» Poliz.-Sergt.« it St. 50 .«·  r . Dazu zuckooh-

. 7b Pf. 2c.!· Bei Oscar Tletze,wrogerie, in der Seisenfabrik G. Welss sowie in
allen Apotheken und Drogerien erhdlrlidy.

Lampenschirme
empfiehlt 0. Opiiz.

Bu Martini
empfiehlt

Martinihdrney
in allen Größen vorrätig,

erinnern B. Kosohwitz.
Kaufe zu höchsten Tagespreisen

Fabriltkartoffeln
für die Flockensabrik Schildberg gegen
Kasse durch mich vor oder bei Ver:
ladnng zur Lieferung von jetzt bis April 1914,
ferner alle Sorten

Saat- und Speisekartofseln
zur Herbsb und Frühjahrslieferiiitg frei allen
Stationen. 
Kartosfelflokken encpfiehlt
Emil Frühling, Posen

�arto�ebdlroßhundlnng 
Fernspr. 3099.

Lohnliste
iniünrlimunnhllunMunnlsunhillnr 

um! Wumenlühnn
mit allen Abzügen nach der Reichs-
Versieherungs-Ordnung und dem Ver-

sicherungsgesetz für Angestellte,
zugleich e -

[ihn-Ausweis iiir die �ernlsuennssenl�iill.�
Vorrätig in der

0. Opitischen Buchhanblg.
Namslau :: Reichthal

Telefon 224. Ring Nr. 72.

"eine Tiroler ran,
Anmut-Weintrauben

einvfiel lt

Robert Bagusohe.
-

Hautausschläge,

Ekzeme beseitigt sckniell und lieber Providol
Setfe·D. N� P� Durch regelmäßige Waschukk
gen wird gesunde schone Haut erzielt Preispro Stück 80 Pf. Probestiick 50 Pf.

GUlWV Weiß« Seifenfabrih Kralauerstr.Muster und Broschüre gratis durch PkovldolGel m. b. H. Berlin NW.

Licfcrung von

Schreibmaschinen
siinstlicher bewährter Systeme.

Eine wenig gebrauchte
Blickensderfer Schreibmaschine
Nr. 8, preisivert zu verkaufen.

0. llttitzrgle Buchhandlung}



Ehrliche

RJenschirtne M ° Spaziersts
Großes Lager in Ersatzteilen.

Neubeziige. F Sehirmfutteraka F Reparatiirein
Tabakspjeifen a Zigarrenfpitzen

Yrompte Bedienung.

Tcaisl Butter-l, llamsluu
D« Ring Nr 19. T

Grösse Auswahl.

Tiichtige Arbeiter
bis zum Alter von 30 Jahren als Förderleute zur Griibeiiarbeit bei dauernder Beschäftiguiig
gesucht. Wohnungen sind vorhanden.Verheiratete erhalten freie Kohlenfeueruiig Zur Anlegiing
ist der Ausweis über die Beschäftigung in den letzten zwei Jahren erforderlich. Die Eisenbahn-
fahrtkosteii IV. Klasse werden nach iitehrtägiger Beschäftigung vergütet. Melduiigen auf der
Gustav-Grube iii Rothenbach bei Gottesberg  Schlefieu!.

Gesucht Schreiber
mit guter Handschrifh der gewillt ist, Maschinen-
schreiben unb Stenographie zu erlernen.

Aiigebote bitte nur schriftlich.
Dr. Korb, Rcchisanwalt

Suche sofort einen
jungen Mann,

der nur mein Alltvtktvbsl in sauberein Zustande
halten soll. 

Tierarzt Hey
Schlachthofdirekton

V h . �w: thing,
nicht unter 14 Jahren, kann sich sofort melden.

Buchdruckerei 0. Opitz.

Bchedietiuugfür den ganzen Tag su t
Frau gemein, Schützeiiftraße 24.

Zwei Stuben im Hinterhause per bald oder
später zu vermieten. 

Kiosterftrasze II.
5 Ziinmer, helle Küche, 2 Balkons mit Entree

und Gaseinrichtuiig eveiit. auch geteilt, per 2.
Januar zu vermieten.

Ida Sichla, Bahiihofstraße 3c.

hleine Mann ngzntnd Ladenzu vermieten. Schc tin, Klosters«- 29·

E! I Ein großer Laden
nebst Wohnungen ist im ganzen oder geteilt bald
oder später zu beziehen bei J. Piiersbackx

Eine Stube nebst Küche ist an einen ruhigen
Mieter zu vermieten und 1. Januar zu beziehen.

E. Fisch, Krakauerstraßr.
Die von Herrii August Janietz innegehabte

Wohnung ist vom 1. Januar 1914 ab ander-
weitig zu vermieten. Aiois Lang.

Eine große Stube mit Küche und eine Stube
mit Alkove ist bald zu beziehen.

Langeftrafze 7.

lliöbl. Zimmer sofort zu vermieten.

der Expedition d. Pl.
Wo, zu erfragen in

E] I
Eine Wohnung: 4 Ziniiner, Küche, Bade-

einrichtung nebst nötigeniZubehör, zu vermieten
und per 1. Januar zu beziehen.

Glaser, Ring 31.

Giebelstube mit Dachkaiiiiiien vollständig
renoviert, sofort zu beziehen. _

Richard Hauschiitk
Meine 2. Etage, 3 Zininier und Küche, per

I. Januar 1914 zu vermieten. ·
S. Schwerim

Eine Stube mit Alkove ist bald zu vermieten.
Miihlgasse l.

Eine kleine Stube mit Zubehör ist zu ver-
niieten und bald zu beziehen.

H. Sperling, Laiigeftu 5.

angenehmer imH.
am Willielnisplaiz

3 Herren auch
Damen finden

Kirchftiu I?! I Ein»

mit daraii-
stoßenderEin Laden

zu vermieten bei

Rntllickler Gericht

Wohnungottkr.

des ßreslnnee Siftlndiinielbd�lnrntes.
Haupt-Markt am 5. November 1913.

Der Auftrieb betrug:959 Minder, 2414 Schiveine
808 Kälber, 155 Schafe. Ueberstand vom vorigen Marktewaren: 81 Minder, 1O Schweine, � Kalb,

Es wurden gezahlt für 50 kg:
. R i n d e r.
A. Ochsen:

Vollfleifchige, ausgemäftete höchstenSchlachtwerts die noch nicht gezogenhaben  ungejo ! . . . . . . . . . . . . . . . .. 47
Vollfleischige,ausgemästete im Alter von4 bis 7 . . . . . . . . .. 4ren . .
Junge fleischige, nicht ausgeniästete unbaltere ausgemästete . . . . . . . . . . . . . . . . 36
Mäßlg genährte junge, gut genähr. ältere. u n:
Vollfleischige, ausgewachsene höchstenSchlachtiverts . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Vollsleifchige jüngere . . . . . . . . . . . . . . ..
Mäßig genährte junge, gut genäht. ältereG. Kalben u &#39; e
Vohlil5fleischige, ausgemästete Kalbeu

sei: entl-
gewirkt-i 
»«

72 Schafe

still-safti- 
gewicftt 
�I�

82-86 
73 ��78
72�76 
bis 78

47 �-50 81- -8643-46 78-84
84

Ältere ausgemästete Kühe und weniggut entwckelte jüngere Kühe u. Kalben 36�40Mäszig genährte Kühe und Kalben .. 28 32 62 71
Gering genährte Kühe und Kalben  bis28 bis 58
D. Gering genährtes Jungvieh  Fresser! � �

Z. a l h e r.
Doppellender feinster Mast . . . . . . . . .. -� ·�-
einfie Mastlälber  a. Norddeuschlaiiw -� �
ittlere Mast� und beste Saugkälber 84 �"7 119--111»

Geringere Mast- und gute Saugkälber 54�57 96 -102Geringe Saugkälber  . . . . . . . . . . . .. 46 5L 92-400
a c.

A. Stallm :
Mastlämmer und jüngere Masthammel 47�49 94-98
Altere Masthammkh geringere Mastläm-mer und gut genährte junge Schafe
nur ig enährte Hammel und Schafe

41-45 89 � 98
erz

Mast mmer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..
Geringere Lämmer und· Schafe . . . . . ..

4. S eh w ein e.
Vollfleischige über 120 bis 150 kg �40bis 300 nd ! Lebendgewichr.. ..
Vollfleifchige über 109 b. 120 kg LebgVollfleischige über 80b. 100 gk ßebgem. 54 � 57

80 kg Lebendgewicht 53 �55 69-73

73-75
73-76 
70-74

Sauen un gefchnittene r . . . . . . .. »O 52 35 68
ttschweine über 150 kg ßebenbqemicbwsz �-63 76 �77
Geschäftsganw Schweine, Kälber mittelmäßig,

sonst langsam.Ausfuhr nach: Rinder Schweine Kälber SchafeOberschlesien . . . . . . .. 336 264 73 6Mittel- u. Niederschles 3b" 35 � �
Sachsen . . . . . . . . . . .. 50 4 � �Wesideutfchland . . . . . 8 � �- -�
Verkauft nach Berlin � � �- �
Unverkauft nach ande-ren Plänen . . . . .. -� �- � �-
Ueberstand verbleiben 5 3 � 21

Von den Schweinen wurden verkauft zu66 M. - Stück 57 M. 387 Sick 48 . 4 Sücki65 - 14 = 56 - 302 s 47 - 2 s
64 = 20 = 55 = 260 I 46 - 2 -
63 = 79 = 54 I 146 I 45 - 2 =
62 = 53 = 53 I 75 I 43 = 4 =
61 - 62 - 52 - 89 I 41 - 1 =
60 = 263 - 51 - 10 - 40 I 1 =59 = 282 = 50 · 13 - I29 I 1 =58 - 326 - 49 - l I � - � -

Marktprcifh
festgestellt von der Ykarütnotiernngssamiiiissionür Gesteine.Breslau, den 7. November 1913. Für 100 Klingt«-

HHO. Weizen tguteQualität der letzten Ernte! 18�30�18,50
Desgl. 15,3 �1.� 5,50 selbst. Roggen 0

3. Hafer desgl. 15�20�15�40
4. a!� Braugersie desgl- 15,70-l6,00

b! Mahl- u. Futtenöerste lehter Ernte 14,20�14,505. Viktoriaerbfen  gute ual. letzter Ernte 24,50�25,006. K er n des l. 21,50�2 007. Futtererbfen der lebten rnte . . . 17,00�-17 b0
«« Die Preise für feine und feinste Qualität sindbin-bei nicht boriicksiisiijt

Winterraps feine 26,5 �, niitl. 26,00, gr. Ware 25,50Her: d. 100 kg 6,00 bis 6,80 Mk»
Lanastroh v. 100 kg 4,50 bis 500 M.

Suppen enthalten die natürlichen Bestandteile hausgemachter Suppen und schmecken, lediglich mit Wasser gekocht,

ebensogut wie diese. Man verlange stets ausdrücklich RIAGHiIS Suppen und achte auf die Schutzmarke �Kreuzstern.� J;-

�lIlAGHls gute, sparsame Küche.�

Da tninderwertige Nachahninngcii anaebotcn werden,
achte nian· genau auf ben xiianiett »Dir Tl!oinpsoii«und auf die Schuhniarke �Schlimm�.Preßsiroh v� 100 kg 2,00 bis 2,40 M.

I:&#39; 4n-
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Dazu Kambella-Seife 50 Pfg. er-
hältlich bei Oscar Tietze Germanien-Drogerie.

ävaren ohne zu entbehren ist eine Kunst, die viel-fache Erfahrung erfordert, denn man kann es nie an
einer  Etelle, sondern muß an niöglichst vielen Kleinig-leiten baren. Ani Kaffee aber kann nian jährlich eine
ganz beträchtliche Summe einsparety wenn nian den
ausgezeichiteten Seeligs Kornkaffe verwendet. Er ist
wohlschineckeiid kräftig und gesund und das Beste, was
auf diesem Gebiet existiert.

Haben Hie Ihre gstese Idiot: gedüngtV
Jetzt im Spätherbst der gegebenen Zeit zur Dün-

gung der Wiesen und Viehweiden sei unseren Landwir-ten schon ein Vers aus dem neuen Thomaskalendersph
mitgeteilt. 
Gutes Thoutasniehl und reichlich ist ein Mittel ttnder-
Die Erträge "zu erhöl!�n. Könnss an diesem Beispiel

Herr Landwirt Jakob Zschorlich In Witticheiiaudüngte einen Teil seiner Wiese wesentlich stärker init
Thomasniehh nämlich mit 900 kg pro hn, wie die iibrige
Wiese, die nur 600 kg Thomasmehl und 600 kg Kainit
pro no. erhielt. Die niit einem Mehraufwand von nur
16,50 M. ausgefiibrte stärkere Düngung hatte den Er«folg, daß auf dieses Teil der Wiese pro Im. rund 3500
kg Heu im Werte von iiber 150 M. mehr geerntet
wurde. Die für Thomasmehl mehr aufgewendeteti
Düngungsiosteii verzinsien sich also mit iiber 800"/o.

*! Der Elhotiiaskalender 1914 ist dont Verein der
Thoinasphosphatfabrikeiy Berlin W 9, Potsdaiiier
Straße 20, kostenlos zii beziehen.

Hanswtrtskhaftltcljes
Dr. Jtjompsoms zeifenpiilver lMarke Schwaiyist ein seit langen Jahren in unzähligen Haushaltungen

erprobtes, wirklich vorzügliches WaschniitteL Es bestein der Hauptsache aus einer Kernseife bester Qualität
und enthält, wie die Analyseii bedenteiider Chemiker
festgestellt haben, keinerlei Bestandteile, die schädlich aufdie Wäsche wirken könnten. Bei Anwendung von Dr.
Thompsoiss Seifenpulver erhält nian ohne Raseiibleiche
blendend weiße Wäsche Ueber die Anwendung belehrt
die jedeni Pakete aufgedruckte Gebrauchsanweisutig Jnder aus Dr. Thoiiipsoii�s" &#39;�&#39; , &#39; &#39;� » «&#39; "� Kaum«
löst sich der Schniutz ohne viel iniiljsaiites Reihen von« . an spart daher bei größter Schonung der
Wäfche Arbeit, Zeit und Geld. Die Wäsche erhält durch
Dr. Thompsous Seifenpulver einen angeiiehcnetyfrifcheii
Geruch. Auch zum Reinigen der Hände nach grober,schnintziger Arbeit und zuni Reiniaen unb Scheuern
beim ausputz gibt es kein besseres Mittel. Dr.Tl!on1p-
son�s eifenvulder kann daher jeder Hausfrau aufsbesie empfohlen werden. Es ist zu haben in den mei-sten Grimm» Koloiiicilstscirisip nnd Gsisssiiissssiisifsiest

boren. Nachdem er seine Jugenderziehung in
seiner Heimatstadt Neuwied genossen, widmete er
sich der militärischen Laufbahn in der preußischen
Armee. Er ist gegenwärtig Rittmeister und
Eskadroitchef im 3. Garde-Ulanen-Regiment zu
Potsdam. Seit 1906 ist er mit der Prinzessin
Sophte von SchönburEWaldenburg vermählt.
Der Ehe des Prinzenpaares ist eine 1909 ge-
borene Tochter, die Prtnzessin Marie Eleonore,
entsprossen

Aus Berlin wird dem ,,Oberschl. Anz.« ge-
schrieben: Jst eine Krone zu vergeben in Europa,
so richten die Blicke sich nach Deutschland. Sitzen
doch auf den Thronen aller christlichen europäischen
Monarchien deutsche Fürstengeschlechteip mit Aus-
nahme nur von Jtalien, Spanien, Serbien und
Montenegro. Auch diesmal bestand dort, wo
man der Zukunft bes auf der Londouer Bot-
schafterkonferenz geschaffenen Fürstentums Al-
banien mit Berechtigung bas lebhafteste Jnteresse
eittgegenbriitgt, der Wunsch, einen jungen Prin-
zen aus regierendem deutschen Hause zu gewinnen.
Es wurden Verhandlungen angeknüpft, und sie
hätten, allen späteren Ableugiinngeii zum Troste,
oermutlich zum Ziele geführt, wenn nicht der
Deutsche Kaiser eine Gelegenheit wahrgenommen
hätte, seinem entschiedenen Wunsch Ausdruck zu
geben, daß kein Mitglied einer deutschenDynastie
sich aus das ,,albaiiische Abenteuer« einlassen
möchte. �Bring Wilhelm zu Wied, der nun bas
Anerbieten, Füist von Albanien zu werden, an-
genommen hat, ist wohl ein deutscher Prinz,
aber nur ein ,,mediatisierter«, aus einer jener
Familien, die im alten deutschen Reiche halb-
souverän waren. Sein Entschluß, es in Albanien
zu wagen, legt der deutschen Politik keine Ver-
pflichtungen auf, weder für die Gegenwart noch
für die Zukunft. Er ist freier Herr seines Willens
Ohne Zweifel ist indessen bei der Erwählung bes
Prinzen Wilhelm zu Wied die Tatsache in Be-
tracht gezogen worden, daß er mit vielen Höfen
verwandt ist. Daß er der Niffe der Königin
von Runiänicm der Schwester seines Vaters, ist,
weiß man. Nirgends aber ist auf die immerhin
nicht unwichtige Tatsache seiner sehr nahen Bluts-
verwandtschaft mit dem rusfischen Zaren hinge-
wiesen worden. Des Prinzen Großmutter von
mütterlicher Seite, die Prinzessin Luise der Nieder-
lande, geborene Prinzesfin von Preußen, war
eine Schwester der Kaiserin Charlotte -� Alexan-
dra Feodorowna �� von Rußland Der künftige
Fürst Wilhelm I. von Albanien ist also ein nur
durch zwei Grade entfernter Vetter bes Zeiten.
Er steht mitten in der großen europätschen Fürsten-
Familie. Es heißt, und man barf es glauben,
daß es ihm nicht leicht geworden ist, das ge-
sicherte Dasein eines königlich preußischen Garbe-
UlanemRittmeisters gegen ein ebrenoolles, doh
recht uiisicheres Unternehmen einzutauschem Mit
einer jungen, freilich sehr mutigen Frau ist ei:
bereit, dem Rufe eines Volkes zu folgen, bas
unter seiner Führung den Anschluß an die Kultur
Westeuropas erreichen möchte. Wenn er von
ernstestem Wollen beseelt ist, so werden sich hoffent-
lich auch die Herren Albaner bes Vertrauens
nicht unwürdig zeigen, bas er ihnen so hochherzig
entgegenbringt.

Politische net-ersieht.
Detittses Reis.

Berlin, 5. November. Empfängt beiden!
Kaiser. Der Kaiser nahm heute vormittag
Skizzen vom Opernhansneubau entgegen, wobei
Geheiiitrat Hoffntanti und andere anwesend waren.
Später empfing der Kaiser in Anwesenheit des
Kultusininisters den Bischof von Münster, Jo-
haiiiies Poggeiiburg, der dann später zur Früh-
stückstasel zugezogen wurde.

Die Kaiserin trifft in diesen Tagen, nach
Meldungen aus ihrer Umgebung zufolge, auf
Schloß Wilhelmshöhe bei Griffel ein, um daselbst

h! einen mehrwöchigeii Herbstaufenthalt zu nehmen.
Es ist sehr wahrscheinlich, daß auch Kaiser
Wilhelm während bes Aufenthaltes seiner erlauch-
ten Gemahltii auf Wilhelmshöhe für ein paar
Tage daselbst vorsprecheii wird.

Von den in Deutschland zurzeit bestehenden
verschiedenen Regentschaften hat zunächst diejenige
im Herzogtum Braunschweig ihr Ende erreicht.
Herzog Ernst hat in aller Form die Regierung
eingetreten und dann am Montag mit seiner
Gemahlin Viktoria Lkiise seinen feierlichen Ein-
zng in Braunschweig gehalten. Den mit dem
Etnzuge bes Herzogspaares verbundenen Festlichs
leiten folgte am Dienstag vormittags 11:11 Uhr
Tsstaatiesdieosi im Brannichwsiaer Dom nach,



worauf im Landtage die Vereidigung feiner Mit-
glieder auf Herzog Ernst August stattsand. Dann
genehmigte auch die Landesversammlung �eine
von ihrer ftaatsreehtliehen Kommission beantragte
Resolution, welche die Genugtuung der Landes-
versammlung über das Antrittspatent des Herzogs
Ernst August ausdrückt und mit Dank der hoch-
herzigen Entschlüsse des Kaisers und des Herzogs
von Eumberland, sowie der selbstlosen Bemü-
hungen des Herzogs Johann Albrecht von
Mecklenburg in Sachen der Thronbesteigung des
Herzogs Ernst August gedenkt. Schließlich be-
grüßt die Landesversammlung in ihrer Resolution
die Thronrede des jungen HSXZVSS mit Befrie-
digung und versichert ihre treue Mitarbeit mit
dem angestammten Landesfürsten zuni Wohle
des Landes. Mittels eines vom Präsidenten
verlefenen allerhöchsten Dekrets wurde nun der
Schluß des außerordentlichen Landtages verkuns
digt und unter begeisterten Hochrufen aufHerzog
Ernst August gingen die Abgeordneten auseiii-
ander. Abends war wieder Galavorftellung im
herzoglichen Hostheater in Gegenwart des Herzog-
paares, welchem vom Publikum lebhafte Huldi-
gungen dargebracht wurden. �� Durch Erlaß
vom 3. November gibt Herzog Ernst August
seinen und der Herzogin tiefbewegten Dank sur
die zahlreichen Kundgebungen freudiger Teilnahme
aller Kreise und Schichten des braunschweigischen
Volkes anläßlich der Thronbesteigung des Herzogs
bekannt.

Auch das Ende der 27jährigen Regentschaft
im Königreich Bayern ist nunmehr gekommen.
Am Dienstag nahm auch die baherische Reichs:
ratskammer die schon vorher von der Abgeordneten-
kammer mit großer Mehrheit genehmigte Vorlage
über die Aufhebung der Regentschaft an, und�
zwar debattelos unb einfiimmig. Noch am
gleichen Tage veröffentlichte dann das baherische
»Gesetz- und Verordnungsblatt« das Gesetz uber
die Abänderung der Verfassung, der Vorbedin-
gung für die Aufhebung der Regentfchafd mit
der Unterschrift des Regenten und aller Staats-
minister, womit das Gesetz Gefetzeskraft erlangt
hat. Jn diesen Tagen folgen die ubrigen mit
der Beseitigung der Regentfchaft zusammenhän-
genden Akte, die Erklärung der Beendigung der
Regentschaftz die Königsproklamatiom die Eides-
leistung des neuen Königs Ludwig 1lI. usw.
nach; der Huldignngsakt in München vor König
Ludwig I11. ift für den 12. November vorge:
sehen. Am Dienstag trafen die Abgeordneten
Giehrl  Zentrum! und Dr. Casselmann  Lib.!
als Abgesandte der Abgeordnetenkammer unter
Führung des Obermedizinalrates von Grasskh
in Schloß Fürstenried ein, wo sie sich aus eige-
nem Augenschein von dem traurigen Geistes-
zustande des Königs Otto überzeugtem worauf
die Herren nach München zurtickkehrten. Am
Mittwoch erschienen in Füistenried zu gleichem
Zweck die Präsidenten der beiden Kammern, Graf
Fugger und Dr. v. Orterer. Die pshchiatrischen
Gutachten über den Geisteszustand des Königs
Otto werden den beiden Kammern am Freitag
in geheimer Sitzung vorgelegt.

bliineburg, 5. Oktober. Der König von Bel-
gien in Deutschland. Heute morgen 8 Uhr traf
der König der Belgier mit dem Schnellzuge von
Hamburg hier ein und wurde von dem kom-
mandierenden General des 10. Arineekorps, von
Einmich, dem Kominandeur des 2.Haiinoverscheii
Dragonerregiiiients, dessen Chef det König ist,
Oberst v. Dobfchütz, sowie dem königlichen Ober-
stalliiieister Oberst von Falkeiiberg enipfaiigein
Uiii 1,10 Uhr fuhr der König nach Berlin.

Demnach� Ungarn.
Jm kaum erst wieder zusammengetretenen

ungarischen Abgeordnetenhause ist es am Diens-
tag bereits zu neuen, von der Opposition hervor-
gerufenen, großen Skandalszenen gekommen.
Schließlich beorderte der Präsident die Parla-
mentswache in den Saal und befahl ihr, die
ärgsten Schreier von der Opposition, die Abge-
ordneten Lovaszh, Abraham und Johann Jufth,
fortzuführen. Doch bevor es noch zu diesem
Gewaltakte kam, verließen alle Mitglieder der
Oppositionspartei freiwillig diii Saal.

Frankreich.
Die. beiden Häuser des französischen Parla-

ments haben am Dienstag ihre Verhandlungen
wieder aufgenommen. In der DSPUUMW
kammer legte hierbei der Fkiiaiiiminkstek den
Entwurf des Etats für 1914 vor. Gleich im
Verlaufe dieser ersten Kammersißung des Winter-
halbjahres mußte die Regierung eine kleine
Schlappe verzeichnen, indem die Kammer mit
291 gegen 273 Stimmen befchloß, zunächst dBe
Wahlresorm zu erörtern, obwohl sich Minister-
Präsident Barthou gegen dieses Vorhaben er-
klärt hatte. Jm Senat legte Kriegsminisier
Etienne am Dienstag das schon angektindigte
Ergänzungsgefetz zum Gefetz über die dreiiährige
Dienstzeit vor.

Der russische Kriegsminister Kokowzow ist
aus Rom in Paris eingetroffen.

Schweres Eisenbahnungliick in
Frankreich.

Melitn, 4. November. Vor dem Bahnhofe
in Melun stieß ein Eilzug mit einem Postzuge
zusammen. Die Trümmer gerieten in Brand.

Mehrere Personen wurden getötet und verlegt.
Die Rettungsarbeiten sind im Gange.

Melan, 5. November. Bei dem Eisenbahn-
zusammenstoß wurden drei Wagen des Eilzuges,
von denen zwei der zweiten Kiasse angehörten,
vollständig zertrümmert. Der Postzug setzte sich
aus sieben Wagen zusammen, die ebenfalls zer-
trümmert wurden. Dieser Zug führte zwei Pack-
wagen mit, in denen sich etwa 50 Beamte be-
fanden. Der Postzug, der nach Marseille ging,
fuhr dem von Marseille kommenden Eilzuge
in die Seite. Um Mitternacht brannten die
Wagen noch. Etwa 15 Opfer wurden aus den
Trümmern hervorgezogen. Zehn Personen sollen
getötet sein. Der Lokomotivführer des Eilzuges,
der die Haltesignale überfahren haben soll, wurde
Verhaftet

932mm, 5. November. Das Eisenbahnunglück
bei Melun wird auf die Fabrlässigkeit des
Lokomotivführers des Schnellzuges zurückgeführh
der den von Ntelun mit einer Geschwindigkeit
von 90 Kilometer kommenden Zug, obwohl die
Signale nicht die Durchfahrt von Melun aus
sreigegeben hatten, auf das Gleis fahren ließ,
auf dem der Postzug staiid. Nach dem Zu-
fammenstoß explodierten die Gasbehälter und
festen bie Trümmer in Brand. Hilfszügewiir-
den sofort abgefchickh aber das Rettungswerk
gestaltete sich sehr schwierig, da die Unglücksstelle
nur von dem Scheine der Fackeln, Petroleums
lampen und brennenden Trümmern erhellt war.
Die Lokomotive des Schnellzuges, die dem Post-
zuge in die Seite gefahren war, hat sich einen
Meter tief in den Boden eingewühlt. Bis
Mitternacht find 13 Personen als Leichen ge-
borgen und 14 Verletzte ins Hospital geschafft
worden. Um �,"23 Uhr traf der Haiidelsmiiiifter
an der Unglücksstätte ein. Um 3 Uhr waren
noch zwei verkohlte Leichen unter deii Trümmern
hervorgezogen worden. Die Flammen waren
erloschen und die Fackeln und Lampen ausge-
brannt, sodaß vollständige Finsternis herrschte.
Die Rettung der Verletzten war außerordentlich
schwierig. Eine junge Frau war unter den
Tender der Lokomotive des Schnellzuges geraten.
Sie hatte das Bewußtsein nicht verloren und
rief verzweifelt um Hilfe. Jhr Gotte, ein Haupt-
mann der Jnfanterie, starb im Hospital. Ein
Postbeamter sagte aus, daß der Zug bei dem
Zusamnienftoß eine Geschwindigkeit von 40 Kilo-
metern hatte, als der Wagen, in dem er saß,
zertrümmert wurde. Er fah Menschen, die wie
wahnsinnig davonstürzten. Dann hörte er eine
Explosionz er glaube, daß etwa 20 feiner Ka-
meraden getötet sind. Neun Leichen sind noch
nicht erkannt. Der Zugführer Doumaine ist
leicht am Kopfe verletzt. Er behauptet, das
Signal habe auf ,,Frei« gestanden. Der Heizer
blieb unverletzt. Der »Matin« berichtet: Bis
zur Stunde hat man 40 Leichen auffinden können,
es besteht aber kein Zweifel, daß sich noch eine
Anzahl Personen unter den Trümmern befinden.
Es wird noch viele Stunden in Anspruch nehmen,
ehe man alle Toten und Verwundeten geborgen
hat. Heute früh 2 Uhr wurde gemeldet, daß
die Soldaten, die man zur Hilfeleistung und zu
Aufräumungsarbeiten entsandt hatte, eine be-
nächtliche Anzahl Wertgegenstände, Brillanten,
Juwelen te» gefunden hätten. Da sich in dem
Zuge, der aus ber Richtung Marseille kam, di.
indifche Post befand, so ist man der Ansicht, daß
es fich hierbei um eine Postfendung aus diesem
Zuge handelt.

Italien.
Das Gesamtergebnis der am 2. November

vollzogenen 101 Stichwahlen zur italienischen
Deputiertenkammer liegt endlich vollständig vor.
Es wurden gewählt 52 Ministerielle, 17 Radi-
kale, 5 Republikaner, 2 reformiftifche Sozialisten,
19 radikale Sozialisten und 6 Katholiken. Mit
Berücksichtigung der Stichwahlergebnisse verfügt
nunmehr das Miniiterium Giolitti in der neuen
Volksvertretung über eine Mehrheit von reichlich
400 Stimmen.

Balkaiihalbiuseh
Die griechische Regierung hat fegt auf bie

in Athen gestellte gemeinsame Forderung Oesters
reich-Ungarns und Italiens des Wiederabzuges
der griechischen Truppen aus den von ihnen
widerrechtlich besetzten Gebieten Südalbaniens
geantwortet. Die griechische Antwortnote um-
geht eine direkte Erwiderung auf das gedachte
Verlangen der beiden Mächte und schiebt statt
dessen ihren Vertretern in der internationalen
Grenzabsteckungstommission für Südalbanien die
Schuld dafür, daß es mit den Kommtssions-
arbeiten nicht vorgehen will, in die Schuhe. Es
cheint fast, als ob Griechenland auf eine Unter-
tützung seitens der Mächte der Tripleentente bei
einem sich zeigenden Widerstande gegen das
tisterreichisch - italienische Räumungsverlangen
rechnet. ��� Sie Annahme der Kandidatur für
den Thron des autonomen Fürstentums Albanien
seitens des Prinzen Wilhelm zu Wted gilt jetzt
als im Prinzip entschieden. Doch hat der Prinz
seinen Regierungsantritt noch von der Erledigung
gewisser Vorfragen abhängig gemacht.

Mit den griechischstürkischen Verhandlungen
in Athen klappt es noch immer nicht. Es
haben sich neue Schwierigkeiten eingestellt, und
die Situation droht sich daher erneut zuzufpihem
zumal Griechenland der Pforte für eine bestimmte

Antwort aus die griechischen Forderungen nur
eine kurze Frist gesetzt haben soll.

Amerika.
Die Sensationsnachricht von einem ultima:

tum, welches bie Union an Mexiko gerichtet
haben follte, stellt sich als unbegründet heraus;
der amerikanische Staatssekretär Brhan selber
hat das Dementi dieses Gerüchts verfügt. Jm
übrigen hat sich in der verworrenen Lage in
Mexiko nichts wesentliches geändert.

Jn New York haben am Dienstag die Neu-
wahlen zu den wichtigsten ftädtischen Aemtern
stattgefunden, wobei es sich um die Bekämpfung
des berüchtigten Korruptionsrings von ,,Tam-
many Hall« handelte. Doch lagen bis Mittwoch
bestimmte Meldungen über den Ausgang dieses
hitzigen Wahlkampfes noch nicht vor.

� Die Eisenbahnlatastrophe in Siidbrasiliein
Nahe der Hauptstadt des südbrasiiianischen
Staates Sao Paul hat sich, wie gemeldet, ein
folgenschweres Eifenbahnunglück zugetragen. Auf
der sogenannten Mogt!ana-Eifenbahnlinie, die von
Sao Paul ostwärts längs des Tietebaches führt,
rasten zwei mit beschleunigter Fahrt betriebene
Postzüge gegeneinander. Sie Wirkung war
furchtbar. Drei Wagen des westwärts fahrenden
Schnellzuges wurden ineinander geschoben, und
alles, was sich in dem vorderen Wagen befand, zu
erlitt den Tod oder wurde schwer verlegt. Fast
ebenso schlimm ging es dem Gegenzug, dessen
Lokomotive und zwei Perfonenwagen zertrümmert
wurden. Jm ganzen sind bis fest dreißig
Leichen geborgen; zwanzig Personen, teils Fahr-
Hüfte, teils Zugbeamte, werden noch vermißt;
ie dürften alle bei dem Unglück umgekommen
ein. Ueber die Persönlichkeiten der Toten und
Verletzten konnte bisher noch nichts Bestimmtes
festgestellt werden.

Afrikm
Die Prinzen Leopold und Konrad von Bayern

sind in Daressalam, der Hauptstadt von Deutsch-
Ostafrika, eingetroffen und dort festlich empfangen
worden. Die Prinzen reisten von Daressalain
un? dem Norden der Kolonie zu Jagdzwecken
we ter.

Provinzie lies.
Brestau, 7. November. Vom Eifeubahnzuge

gelünft. Am Montag abend wurde auf der
Bahnftrecke Breslau�Hundsfeld in der Nähe
des Bahnhofes Hundsseld der 47 Jahre alte
Bierkutscher Kursave, Clausewitzstraße wohnhaft,
tot aufgefunden. Ein Rottenführey der kurz
vor der Dnrchfahrt des Zuges, in dem der König
von Sachsen sich nach Stbhllenort begab, die
Strecke revidierte, stieß auf die verstümmelte
Leiche, von der der Kopf abgetrennt war. Das
Motiv zur Tat liegt, wie aus einem hinter-
lassenen, an die Ehefrau des Kutschers gerichteten
Briefe hervorgeht, in gekränktem Ehrgefühl.
Der Bierkutfcher, der seit 18 Jahren in einer
hiesigen großen Brauerei beschäftigt war, soll
grundlos der Unterfchlagung befchuldigt worden
fein, was er sich so zu Herzen nahm, daß er
den Tod auf den Schienen suchte. Er hinter-
läßt außer feiner Ehefrau noch vier Kinder. Die
Leiche wurde vorläufig iiach Hundsseld geschafft.

Bkieg, 5. November. Jn Niorgeiiau hat
heute morgen der 12 Jahre alte Sohn des
Bauergutsbesitzers Niklas im Scherz mit deni
Jagdgewehr seines Vaters den 19jährigenKnecht
Winde erfchossen. Der Knecht war sofort tot.

Franteusteim 7.Novemben. Ein Todesurteii.
Der Bäckergeselle Max Weigel aus Zadel, der
Mörder der am 16. Mai d. Js. ermordeten
sechsjährigen Emilie Kirchner, Stieftocher des
Oberschweizers Schneider, wurde am Mittwoch
von dem Schwurgericht in Giatz wegen Sittlich-
teiisveibrechens zu zwei Jahren Zuchthaus
und wegen vorfätzlicher Tötung zum Tode
und lebenslänglichem Ehrverlust verurteilt.
Die Verhandlung fand hinter verschlossenen
Türen statt.

Schwcidnitz 7. November. Vekhaftung eines
Niötders Dem Gerichtsgefängnis eingeliefert
wurde der Arbeiter Werner aus Gotte-Werg,
welcher dem Arbeiter Massek auf osfener Straße
mit einer Axt den Schädel spaltete, so daß dessen
Tod bald eintrat. Werner wird sich vor dem
hiesigen Schwurgericht zu verantworten haben.

Fahrt des Zeppelinkuftschisses ��nalen�
ua »Sie iiitzg .

Das Lustfchisf hat von Dresden nach Liegnitz
eine vorzügliche Fahrt gehabt. Es ist um 8,10
Uhr auf deiii Flugplatz DresdeiiKaditz aufge-
stiegen, itberflog um 8,34 Uhr Königsbriicb um
8,50 Kauienz i. S., uni 9,20 Bangen, uiii 9,35
Weißenberg i. S. uiid machte von 10,9 bis 10,37
eine Schleife über der Stadt Görlin Während-
dessen wurden photographische Aufnahnien von
einigen industrielleii Etablisseiiients gemacht.
Dann ging es weiter gegen Liegnitz zu. Um
10,55 Uhr wurde Waldau  bei Kohlfurt! über-
flogen, um 11,13 Bunzlau und 11,37 Hahnau.
Ueber Liegnitz wurde keine Schleife gefahren.
Das Lustfchisf hat also die Strecke Dresden�-
Liegnitz in 3 Stunden 50 Minuten zurückgelegt.
An Bord befanden sich 24 Personen, fast durch-
weg technisches Personal, iind einige geladeiie
Gäste aus Dresden. Geführt wurde das Luft-
fchiff von Kapitän Hacker und von Dipl.-Jng.
Lehmann.

Der erste Piifsagierflug
Ueber Mittag herrschte ein reger Verkehr

innerhalb sowie außerhalb der Luftschiffhalle.
Nach �/23 Uhr nahm der Verkehr nach der Lust-
schiffhalle bedeutend zu. U. a. trafen auch viele
Automobile bei der Halle ein. Es war in-
zivifchen ziemlich kühl geworden, so daß sich die
Luftpassagiere, die sich für den Nachmittagsaiis-
fing angemeldet hatten, mit warmer Kleidung
versehen mußten. Der Aufstieg erfolgte 3 Uhr
50 Min. zu einer llxestündigeii Fernsahrt in
die Umgebung von Liegnitz. An Bord befanden
sich zwanzig Passagiere aus Liegnitz, darunter
der Koininandeur des 5. Luftschifser-Batailloiis,
ferner Oberbürgermeister Eharboniiier und Stadt-
verordnetenvorsteher Peikert, die Herren Seite,
Ernst Hoffmann, verschiedene Damen usw. Der
Aufstieg erfolgte trotz heftigen Gegenwindes;
das Lustfchisf nahm den Kurs gegen Jauer.

Czarnitau, 7. November. Von einem Rad«
fahrer toigefahcen Auf der Lubascher Chaussee
überfuhr ein Radfahrer einen alten Mann, der
durch den Sturz derartige Verletzungen am Kopfe
erhiet, daß die Hirnmasse bloßgeiegt wurde. Der
Radfahrer entkam unerkannt. Der bedauernss
werte Mann wurde ins Krankenhaus gebracht,
starb aber ohne das Bewußtsein wiedererlangt

haben.
Frankensteim 7 November. unfreiwillig ge-

landet. Hauptmann Goebel von der Kölner Flie-
gerabteilung, der nach erfolgreichem Fluge Köln

Berlin s� Breslau iii Breslau wieder zum
Weiterflugs nach Wien startete, ist Montag vor-
mittag 10�/a Uhr mit seiner Rumplertaube drei
Kilometer von Frankenstein aus 1500 Meter Höhe
infolge etnes Motordefekts gelandet. Hauptmann
Goebel will nach Jnftandsetzung des Motors
nach Wien weiterfliegen.

V e r m i f d! t e s.
Köln, 5. November. Abgewendeter Schurken-

ftreirl!. Unweit der Station Weißenturiii wurde
ein nichtsnutziger Anschlag auf oberrheinische
Eisenbahnzüge verübt. Ein Weichensteller be-
inerkte, daß an den Signalmasten niehrere La-
ternen verschwunden waren. Als er der Sache
auf den Grund ging, entdeckte er weiter, daß
auch mehrere Weichen verraniint waren. Glück-
licherweife gelang es rechtzeitig, den verhängnis-
vollen Streich abzuwenden, der das größte Un-
glück hätte haben müssen. Die Frevler hatten
die brennenden Laternen in zwei Strohfchober
geschleudert, die alsbald in Flammen ausgingen.
Jn den Aschenüberresten eines Schobers wurden
Knochenüberreste gefunden, die zur chemifchen
Untersuchung fortgefandt wurden, da man der
Auffassung zuneigt, daß es fich um Knochenübers
reste eines Mannes handelt, der in dein Stroh-
fchober zu Tode gekommen ist.

�- Vcrhiiiigiiisvolle Spazierfahrt. Bei Schloß
Waldeck scheuten die Pferde des Gutsbesitzers
Höhle, der sich mit feiner Gattin auf einer
Spazierfahrt befand. Beide wurden herausge-
schieudert, die Dame erlitt einen tödlichen
Schädelbruch, ihr Mann sehr schwere innere
und äußere Verletzungen.

Nach�- Schlechter Wasfersiand der Elbe.
einer Meldung aus Hamburg liegen bei Lauen-
burg, wo die Elbe immer eine verhältnismäßig
geringe Tiefe hat, mehrere Hundert beladene
Kähne sest und warten auf Steigen des Wassers.

� Mafsenertrankungen beim Deutsch-Ordens-
Jiisanteiie-Regiment. 25 Mann des Jnfanterie-
Regiments Nr. 152 in Marienburg find nach
dem Genuß von Speckerbsen unter thphusvev
dächtigen Erscheinungen erkrankt.

�- Verhastung eines Heitatsscliwindlers Der
Berliner Kriminatpolizei ist dieser Tage ein von
zahlreichen deutfchen und österreichischen Behörden
gefuchter Heirats- und Darlehnsschwindler in die
Hände gefallen. Es ist ein Hauspförtner namens
Karl List aus Graz, der Frau unb Kinder ver-
laffen hat, um auf einer Reife durch Oesterreich
und Deutschland heiratsliiftige Frauen und Mäd-
cheii um Darlehen zu betrügen. Nachdeni er ver-
schiedene Städte iii Oesterreich besucht hatte, be-
gab er sich nach Süddeutfchland, wo er unter
aiidereiii auch iii Niünchen austrat. Er gab
sich als Hochbauingeiiieur aus und verstand es,
die Bekanntschaft zahlreicher Damen zu machen.
Er versprach diesen schon iiach kurzem Zusammen«
fein die Heirat unb veranlaßte sie, ihm Darlehen
zu geben. Sobald er das Geld in Händen hatte,
ließ er nichts mehr voii sich hören. Vor kurzem
kaiii List nach Berlin. Dort lieh ihm eine Dame
1500 Mark, nierkte aber bald, daß sie einein
Betrüger in dieHände gefallen war und machte
Anzeige bei der Polizei, der es gelang, ben Hoch-
stapler zu verhaften. ·

�� Sieben Todesopfer des Rio-Tinto-Streils.
Wie berichtet, find in Rio Tinio fünf englische
und zwei spanische Werkführer, die zu Rettungs-
und Bergungsarbeiten in den brennenden Schacht
San Dionisio hinabgestiegen waren, darin erstickt.
Der Tod dieser sieben Aufsichtsbeamten wurde
durch die Verbrechen der Ausständigen herbei-
geführt, von denen mehrere Schächte angezündet
wurden. Weiter wird aus Huelva gemeldet:
Der Brand in dem Schacht San Dionisio dauert
an. Das Rettungswerk ist schwierig. Bis
Dienstag mittag waren erst die Leichen zweier
Jngenieure geborgen.



��� Wissen und Können gehören zusammen.

täterii  Stadt und Kreis Izu erfreuen. Die
Geivinngegenstände � 374 aii der Zahl � VII«
welchen viele reizende Haiidarbeiten waren, lagen
geschiiiackvoll geordnet auf fünfTafeln ausgebrei-
tet. Der Ziehungsakt ivickeltesiclz glatt ab.

- Ulngliicksfall niit todlicheni Lliisganged
Durch iiiivorsichtiges Uiiigeheii mit Kautschiik
fingeii die Kleider der Ehefrau des Eisenbahn»-
beiters Herrii Wasneh hier, Feuer; sie erlitt so
schwere Brandwunden, daß sie verstarb.

�- Aiii 4. November fand die Eroffnttng der
neuen landwirtschastlichcii Wiiiterschule iii Roms-
lau statt, welche Herr Landrat von Marees iiiit
einein Hoch aiif den Schirmherrn der deutschen
Landwirtfchafh S. Mai. Kaiser Wilhelm �II. einlei-
tete und die ersten Segenswiiiische sur die junge An-
stalt, sowie den Dank an dieentsprechenden Stellen
aiissprachJ Hierauf brachten Herr Major von
Willert die Glückwüiifche der·Landwirtschafts-
kaiiiiiier uiid Herr Bürgeriiieister Schulz die
Glückwiinsche der Stadt Naiiislau zuin Ausdruck.
Danach fiihrte Herr Direktor Ariidt, als Leiter
der Anstalt, etwa folgendes aus: ,,Sehr geehrte
Herren! Meine liebeii Schiilerl Zuiii Werke, das
wir ernst bereiten, gezieiiit sich wohl ein ernstes
Wort. Drum steigt zuerst das Gebet ziiiii Hun-
iiiel empor: ,,Uiiserii Eingang segne Gott!·
Sodann gilt es den Dank auch seitens der
Schule abzustatteii: der Kreisverwaltuiig, der
Laut-i»iitschaftskaiiiiiien der Stadt uiid»iii·sbe-
sondere aiich den Herren, welche bereitwillig
und selbstlos ihre Hilfe zugesagt haben, der
bäuerlichen Bevölkerung die Keniitiiisse schneller
und leichter zugänglich zii machen, welche einen
erfolgreichen Betrieb bewirken sollen. Das ist,
kurz gesagt, der Zweck dieser Schule. Nähere
Angaben enthält eine Schrift der Landwirtsthafts-
kamnier, welche kostenlos abgegeben wird. Es
kann heut nicht Aufgabe sein, dies alles ein-
gehend zu besprechen; nur einige Leitgedanken
seien gestattet. Es ist klar, daß die Naturkräfte
ganz Gewaltiges zu leisten vermögen, darum
niusz die Kenntnis der Natur die Grundlage
bilden. Einige Beispiele beweisen dies. Es gilt
also, die Natur zu uiiterstiitzen und sich
dienstbar zu iiiacheii, dann steigt der Reinertrag.
Das ist ein wesentlicher inaterieller Vorteil von
dein Besuch der Winterschule und dabei noch der
ideelle Vorteil, daß der Gedanke geweckt wird.
»Herr, wie find deine Werke so groß und so schön
und wie hast dujsie alle so weislich geordnet»
wodurch die Freude an der Natur den Land-
inann von den toten Steiiiiiiassen der Großstädte
abfchrecft. Aber Kenntnis alleiii iiützt nichts,
man muß sie auch anzuwenden verstehen; tagtete
nun die Muskeln  als Wohnsitz der Kraft! stark
werden durch Uebung, so iniiß auch das Gehirn
 als Wohnsitz des Geistes! stark werden durch
Uebung iiii Lesen, Schreiben, Itechneiiy Zeichnen,
Sprechen und vor Ueberreizinig bewahrt werden
durch gesuiidheitsgeiiiäßeii Lebenswandel. »Das
ist�s ja, was deiiMenscheii zieret und dazu ward
ihiii der Verstand, dgß er iiu innern Herzen
spüret, was er erschafft iiiit seiner Hand«. Der
Schüler soll beobachten lerneii und anwenden,
was er beobachtet. Wie die Tiere sich zu-
sammenfchließeiu so muß der Mensch auch Ver-
eine, Genossenschaften, Staatswesen bilden; da-
ruiii Verwaltungskunde und Gesetzeskunde Die
ineisteii Menschen brauchen leider den Zwang
des Gesetzes iioch, aber in freiwilliger Ordnung
zeigt sich die höchste Bildung. Meine liebeii
Schüler! Freiwillig sind Sie hierher gekommen,
zeigen Sie, daß es Jhnen ernst ist, sich weiter
zu bilden! Halten Sie kanieradschaftlich zusaniiiien !
Geben Sie auch nach außen ein gutes Beispiel.
Sie solleii den Ruf der Schule begründen. Sie
sollen das falsche Wort zu nichte iiiachen helfen,
welches den Bauernstand ungebildet nennt.
Schwere Zeiten hat die Menschheit zu überwinden
gelernt, das bewiesen die Zeiten vor hundert
Jahren. Zeigen Sie, daß Sie es verstehen, auch
giiteZeiteii nicht nur zii ertragen, sondern sogar

nutzbriiigeiid zu gestalten. Am Genuß gehen die
Menschen jetzt zu Grunde, wenn sie iiicht gelernt
habeiiMaß zu halten. Und so koiiiiiie ich zur Be-
triebslehre. Vater Thaer, der Begründer der Land-
wirtschaftswisseiischafh sagt schoii: wir brauchen
zuiii Landwirtschaftsbetrieb Gruiid und Boden iiiit
alleiii Zubehör, Kapital iiiid Arbeit. Aber er
fügt hinzu: Nur ein fähiges Subjekt erreicht den
höchsteiiErfolg. Und dies zu werden, soll Jhneii
die Schule erleichtern. Doch alle Kenntnisseiind
Fähigkeiten genügen noch iiiiiiier nicht zu einein
behaglichen Dasein. Es fehlt noch die Befrie-
digung des Gemütes. ,,Edel sei der Niensclz
hilsreich und gut, heiiiiatfroh und heiinattreii!«
Der Grundbesitz ist eben keine Ware, die man
fortwährend wechfelt. Jeder Wechsel iin Besitz,
in der Betriebseinrichtung in der Leitung ist
zunächst iiiit Verlust verbunden. Darum bleiben
Sie der Heimat treu, wo Kreis und Stadt Sie
gemeinsam zu fördern bemüht find. Erhalten
Sie sich gesund und leistuiigsfähig an Körper,
Geist und Gemüt, so werden Sie aiich dein
Vaterland aiii heften Jhre Pflicht erfüllen, als
der wertgeschähte Wehrstaiid und Nährstand«.
Zum Schluß fand eine Besichtigung der Schiile
und ihrer Lehrmittel statt, welche durch das von
der Stadtverwaltung in dankenswerter Weise
gelieferte Griiii ein festliches Gewand angelegt
hatte. Die Anstalt wird mit 15 Schülern er-
öffnet, von denen 12 aus dein Kreise Naiiislaii
staiiiiiieii. Da iiii Jahre 1912 nur 23 Kreise
der Provinz Schlesieii eineiiBefuch von 12 uiid
mehr Schülern  bis 40! zu Wiiiterschuleii auf-
wiesen, gehört Naitislau iininerhin schon zu der
strebsamen besseren Hälfte und wird zweisellos
in den iiächsten Jahreii bald durch veriiiehrteii
Besuch der Winterschule zeigen, daß die bäiier-
liche Bevölkerung diese Bildungsstätte zu iviir-
digeii versteht.

� Namslauer Lichtspielr. Es ist sehr zu
bedauern, daß aiii hiesigen Platze das Unterneh-
iiieii so wenig Unterstlihtiiig findet. Wie wir
hören, haben die vier Tage der ,,Coletti«-Vor-
stelliiiigeii iiiit einein Mißerfolg der Kasse abge-
schnitten, trotzdem der humoristische Filin sehr
gefallen hatte uiid von alleii Besuchern zu hören
war: »Wir habeii uns köstlich amüsiert«. Auch
aiii Sonntag, der die schönsten Naturaufiiahineii
brachte und das wunderolle Drama »Die
Loreley« ließ der Besiich viel zu wünschen übrig.
Am iiiorgigen Sonntag, dein 9. November flnden
3 Vorfiihrungeu statt und zwar voii 3 bis 4
eine Jngendvorstcllung die unter anderem die
Eiiiweihungsfeier des Völkerschlachtdenkinals bei
Leipzig enthält. Da das Programm zu dieser
Vorstellung kurz ist, so ist der Preis aiich nur
auf 10 Pfennig festgesetzt worden, daiiiit die
Jugend diesen neuen patriotischen Filiii
kennen leriieii kann. Zu der Volks- und Abend-
vokftelluiig wird der große Schlaget ,,Die lebende
Bciicke« gegeben. Mit diesem Filiii ist es der
KonietsFiliii-Gesellschaft gelungen, ein Schauspiel
zu inszeiiieren, das in bezug aiif seiisatioiiellen
Aiifbau wohl zurzeit als die Höchstleistiiiig zu
bezeichnen ist, die bisher in der tineiiiatographd
schen Filiiiproduktion erreicht wurde. Herr Direktor
Hagenbick vom Tierpark in Steilingeii hat in
dankenswerter Weise seine praktische Mithilfe in
den Dienst dieses außergewöhnlichen Films ge-
stellt, so daß der Filiii in allen bisher aufge-
führtlen Lichtspielhauserii die größten Erfolgeer te

� Die Handclsiaiiiiiict zu Breslau hat die
Absicht, im Laufe des Winters einen Kiiifus über
die Anlegung und Prüfung moderner Blitzschuty
anlagen zu veranftalten. Dieser Kursus soll Fach-
iheoiie, Fachzeiihnem Kostenberechniing und Be-
sichtigungen umfassen und 4 Tage dauern. Um
den Teilnehmern den Besuch des Kursus möglichst
zu erleichtern, soll nur eine Gebiihr von .166 �
erhoben werden. Der Unterricht ist besonders
für Klempney Schiossey Dachdeckeiz Mechaniker
und Schmiede von größter Wichtigkeit. Meldun-
gen sind an das Bureau der Kammer Breslau II
Blnmenstin 8 zu richten.

Letzte Nachrichten, übermittelt vom Hirsclrsclien Telegcavhen-Bureau, Berlin.
Berlin, 7. November. König Albert in Berlin.

Der Kaiser hat gestern den König der Belgier,
der bekanntlich Chef des preußischen Dragonev
Regiments Nr. 16 in Lüneburg ist, zum General
der Kavallerie ernannt. �� Der König der Belgier,
der gestern abend Potsdam im Automobil ver-
lassen hat, ist nicht direkt nach Brüsfel zurück-
gekehrt, sondern nach Berlin gefahren, wo er
im Hotel Adlon abgestiegen ist. Ei: wird zwei
Tage inkognito hier verweilen und heute iim
1 Uhr am Frühstück bei dem belgischen Gesandten
teilnehmen. _ «» »

Sofia, 7. November. Drohbries gegen Kouig
Ferdinatid. Jm königlichen Palais wurde ein
anonhmer Drohbries gefunden, der den König
Ferdinand mit dem Tode bedroht, falls er hier-
her zurückkehren sollte. Die Polizei nahm mehrere
Verhaftungeii vor. �� Die bulgarifchen Turner
haben die Teilnahme an dem allslavischen Sokob
kongreß in Laibaeh abgelehnt, um jedes Zusam-
inentressen niit den Serben und Montenegrinern
zu vermeiden. _ » »

Wien, 7. November. Liirmszencu iiu aster-
reichlichen Abgeokdiieteuhausr. Jm österreichischen
Ibgeordnetenhause spielte M! gestern eine wüste
Lärmszene ab. Der russophile Abgeordnete

Kuthlowich befihuldigte die österreichische Regie-
g, daß sie die historischen Rechte und Jnteressen

Rufilands auf dem Balkan bewußt störe. Die
ruthenischen Abgeordneten protestierteii auf das
heftigste und riefen ,,Zarenkiiecht!« ,,Russischer
Rahel« ,,Bezahlier Rubel!« ,,Russischer Gen-
darm!« Als der tschechisch-radikale Abgeordnete
Ehoc ihnen zartes: »Ist das die slavifche Soli-
darität?« riefen die Ruthenen: »Wir pfeifen auf
die slavische Solidarität« Schließlich wurde
dem russophilen Abgeordneten fein Manuskript
von den Ruthenen entrissen und zu Boden gewor-
fen. Die nächste Sitzung findet erst am
Dienstag statt. »

Paris, 7. November. Bei der Hochzeitsfeier
vergiftet. Der »Matin« meidet aus Angerst
Am vergangenen Mittwoch fand in Cholet die
Hochzeitsfeier zweier Brüder und zweier Schwestern
statt. Noch in der Nacht mußten sämtliche Aerzte
aus der Umgebung schleunigst berbeigerufen
werden, da plößlich eingeladene Gäste an großen
Schmerzen litten. Nach eingehender Untersuchung
stellte man fest, daß sämtliche Eingeladenen mit
einer süßen Speise, die bei dem Hochzeitsmahl
verabreicht wurde, vergiftet worden waren. Auch

F! 
I 

2S

bie Frau des Hotelbesiherh wo die Feier statt-

fand, und ein Dienstmädchen liegen schwer krank
danieder. Um 3 Uhr nachts starb ein 67jähriger
Mann. Die Beerdigung der Leiche wurde von
der Polizei untersagt und die Verfügung zur
Bescblagiiahme getroffen.

Hamburg, 7. November. Gefiihrliche Spring-
arbeiten. Bei den Sprengarbeitem die anläßlich
der Demolierung des Alsterpavilloiis vorgenom-
men werden, ereignete sich gestern gegen 7 Uhr
durch vorzeitiges Losgehen eines Sprengschusses
ein Unglücksfall. Steine sausten in großem
Bogen auf den Jungfernstieg, wo eine Dame
durch einen faustgroßeii Stein am Kopfe schwer
verlegt nnd außer ihr noch sechs andere Personen
durch herumfliegeiide Steine mehr oder minder
schwer verlegt wurden.

Ktalau, 7. November. Der Auswaiideciings
fkandal. Jn der Filiale der AuftrwAmericana

Kirchlichc Nachrichten.
Am 25. Sonntag nach Triuitatis, dcii 9. Novem-

ber 1913, predigen:
Vorm. 8 Uhr Pastor Melz
Vorm. 10 Uhr Vasior Nov.
Nachin 5 Uhr Pastor Fiihriiiaiiin
Niontag den 10. November, abends 8 Uhr, Tanti-

lieiiabend des Ziveigvereins des Evang Bundes
Mittwoch, den 12. November, Bibeistiiiidin
Freitag, deii l4. November, vorm. 9 iihizBeichie

und heil� Abendmahl Pastor Alten.

Vers-insversaniiiiluiigeir
Sonntag, den 9. November, abend-Z 8 Uhr, LuiseirVerein.

in Brody wurde nachts eine Haussuchung abge-
halten. Die beiden Direktoren der Filiale,
Capeller und Vrodzhsiiey wurden verhaftet. Die
Filiale hat in den [einen sechs Jahren 90000
Eniiaranten nach Amerika befördert.

sinkt-S, 7. November. Nachfolger Pegoiids
Jm Aerodroiii zu Wue wohnte gestern ein zahl-
reiches geladenes Publikum den Evolutionen des
Aviatikers Chevillard bei. Er zeigte Spiral-
abstiege, Sturzflüge und Wendungen von erstauii-
licher Kühnheit. Das interessanteste Manöver
war ein senkrechter Gleitfliig aiif einein Flügel,
bei deni der andere nach obeii ragende Flügel
schon ein leichtes Ueberneigen zeigte. Chevillard
richtete den Apparat, an desseii Sitz er nicht fest-
geschiiallt war, wieder auf und landete rasch
iind sicher. Am Sonntag will Chevillard
öffentlich austreten.

···Dieiistag, den 11. November nacbm. 4-6 Uhr
Nkissioiisiiälsvereinsp 
Jiigendvereiii findet nicht statt.

3in0!. Goitesdiensh den 9. d. »J.lits., sriih 9 Uhr,Pastor Weiter.
Staiidesanitliche Nachrichten.Woche vom l. bis 7. November· er.

Es gelangteii zur Anmeldung; 2 GeburtenEs fanden statt: 2 Elieschließiiiig9ii.
sterben-nie. Ani  November cr- die verwitweie

Reiiiiere Anna Polisla geb. Roman von hier, 62 Jahrealt· Am 5. November er. die veiselseliclite Bcihnarbeiter
Johanna Wasner geb. Elliichleij von hier, 36 Jahre alt,im Kreislraiikeiihiiiisex Am i; Novcniber cr. deiii Schuh
iiiacheriiieister Andreas Pietzonka voii hier, ciii totge-boreiies E!JTiidcl!eii.

Bekamittnachiiiig.
Jn Gemäßheit der §§ 18 fflgde. der Städte-Ordnung voiii 31. Mai 1853 scheidet iiiit

Ende 1913 ein Drittel der Mitglieder aus der StadtverordneteipVersaiiii1iluiig aus und ist durch
neue Wahlen zu ersetzen.

Es scheiden aiis
a. von den seitens der I. Abteilung gewählten Stadtverordneteii: die Herren Maureriiieister

Alfred Kittiier, Kaufmann Erich Ploschke und Biichhändler Adolf Toebe,
b. von den seitens der II. Abteilung gewählten Stadtverordnetenx Herr Kaufmann Karl

Ferdinand Krichler,

B. am Freitag, den 14. November

Name-lau, den 15. September 1913.

Spallek, sowie infolge Todes die Herren Kaufmann Karl Röhricht und Fleischeriiieister
c. von den seitens der III. Abteiliing gewählten Stadtverordneteii: Herr Kotiditoreibesitzer

Reiiihold Koschwitz und infolge Todes Herr slientier Richard Rothe.
Zur Vornahiiie der Ergänzungswalileii haben wir geiiiäß § 21 fflgde. a. a. O. auf

Donnerstag, den 13. November 1913 und
Freitag, den 14. November 1913

im StadtverordneteniSitzungssaale des Rathauses Teriiiin anberaiiuit und erfolgt die Stimniabgabe
A. am Donnerstag, den l3. November für die Wähler der 1lI. Abteilung von

11 Uhr vormittags bis nachiiiittags 3 Uhr,

a. für die Wähler der It. Abteilung von 9 bis 11 Uhr vormittags,
b. für die Wähler der l. Abteilung von 11 bis 11&#39;/z Uhr vormittags.
Es wird hierbei aiisdriicklich hervorgehoben, daß, um die vorgeschriebene Zahl der Haus-

besißer in der I. Abteilung zu erlangen, von den für diese Abteilung neu zu wählendeii Stadt-
verordneteii mindestens 2 Hausbesitzer sein iiiiisseii.

Der Wkagistrat S chulz.

Bekanutmachiing

diesem Zwecke Termin anf

Die Gräserei auf der Stadtweide � in 17 Parzellen eingeteilt � ist mit Ausnahme
der Parzelle Nr. 6 vom 1. April 1914 ab auf weitere 5 Jahre zu verpachteii.Wir haben zu

Montag, den 10. November 19l3, nachmittags 4 Uhr
iin Stadtsekretariat aiiberauiiit, wozu Pachtlustige hieriiiit eingeladen werden.

Namslau, den 20. Oktober 1913. Der Magiftrat Schju l z.

Konkursverfahrein
Das Koiikursverfahren über das Vermögen der iiii Handelsregister eingetragenen Firma

Boleslaus Dobielinski zu Rawitscly landwirtschaftliches uiid indiistrielles Maschiiieiigeschäfh
Raswitsch, den 30. Oktober 1913.

wird iiach erfolgter Abhaltung des Schlußtertiiiiis hierdurchsz aufgehoben.
Königliches Amtsgerichh

Das Jahre-fest
des Zweigvereins Namslau der evangelischen Gustav-

Adolf-Stiftung
findet am« Sonntag, den  November l9t3, nachniittags 3 Uhr

in der evangelischen Kirche zu Strehlitz stark.
Jiii Aiischliiß an den Gottesdienst:

General-Versammlung.
Alle Mitglieder, Gönner und Freunde des Vereins sind herzlich eingeladen.

Wagen zur Hinfalirt stehen uiii 12� Uhr Bahnhof Grauibschützp zur Rückfahrt 8�� Uhr in Strehliiz
bereit. Aninelduugeii für Wagenplätze an das Kirchenbüro erbeten.

Der Vorstand.
Abends F Uhr findet im Gaiihanse von Herrmatm gemeinsames Abendesseii statt.

Montag- den 10. November cr., abends S Uhr
Grimm-kalten Saal

zur Feier des Geburtstages Dr. Martin Luthers

kamilieyabeiiil der erangel. Gemeinde.
Festvortrag: Herr pastor prim. Hartitik ans Kreuzbiirg O--S.

Alle erwachsenen evangelischen Genieiiideglieder sind herzlich eingeladen.Eintritt ist frei.
Dei: illorsiaiiii des Hiiiieigiieeeins des Giiaiigelisctien Hundes.

Kotikurs-Ausverkaiif.
Das zur Frau Linn Leppitrfcheti Kotikitrsmasfe gehörige �Baretilexger, bestehend in
Galanteriez Holz- niid Spielwaren te. te»

wird iiu einzelnen zu spvitbilligett Preisen aus-verkauft.
Der Konkursverwaltm



Stadtverordireteirtvahb
Den Herren Wahlern werden empfohlen:

a. fur die I.
Zur Wicderioahlx

KaufenII
� Bitchhäiidler Adolf Toebe

b. für die II
Zur Wiederwahlx Herr Kauf-n
Zur Ersatzwahh »

II

Zur Wiederwahb
For ErsatzwahkII

mittags bit! 3 Uhr nachmittags.
Die I. und l1. Abteilung, lctztere von 9 bis ll Uhr vormittag, erstere von 11 bis

ji«-s Uhr vormittag am I4 November 1913.

im Namen einer größeren

1 �-�u �.

he!

Feinfäclig Wäschetuch
ohne Stärke ausgerüstet, nur in Conpo
10 + 20 Mir. mit

Herr Maurerrireister Alsred siittner

Oberpost
Kaufmann Arthur Zimmer

c. fiir die III. Abteilung:
Herr Konditoreibesitzer Reinhold Koschtvitz

« Herr Tapezier Paul Baumhauen
Die lI1. Abteilung wählt Donnerstag, den l3. November, von lt Uhr vor-

Sclmltheisksier
nnd dunkel, in U- Literflafchen  Brauerei Abzug! empfiehlt

Robert Bagusche, Ring ».

Abteilung:
ann Erich Ploschke

. Abteilung:
ann Carl Spallek
sekretär Weite

Wechmann
Anzahl Von Niitbiirgerii und Stadtverordnetein

Kandidateir des Bürger-Vereins zu den

Stadtverordnetentoahlen 
für die II. Abteilung

 Wahlzeit: Freitag, den l4. November, von 9 bis ll Uhr vormittags!:
a. zur Wiederwahl: Herr Kaufmann Carl Spallek
b. zur Neuwahb » Oberpostfekretär Malte

� Kaufmann Berthold Friedrich
fur die III. Abteilung

 Wahlzeit Donnerstag, den l3. November, von 11 Uhr vormittags
bis 3 Uhr nachmittags!:

a. zur Wiederwahlt Her: Konditoreibesitzer Rcinhold Koschwitz
b. zur Neuwahk Tapezierer �Bau! Banmhauen

Der Bürger-Verein Namslam

Die Herren wähler der III. Abteilung
werden zu einer Befpreehung betreffend Stadtverordneteictoahl fiir

heut, abends S�; Uhr, in Webers Saal
ergebenft eingeladen.

find:

II

Uliehrere Bürger.

Angebot!
Durch rechtzeitigen Abschluß von

3000 Coupons Hemdientuchen, empfehlenswerte eeelieeeeru
bin ich in der Lage, trotz der heut höheren Baumwollpreise

44  ,US VOII
· i s

Starkfädiges Hemde
nur in Coupons von 10 Mir. mit

Pfg.
per Meter zu offerieren.

Der Verkauf dauert bis einschließlich Sonnabend, den 8. November.

Ein grosser Posten

Handtücher
: Gerstenkorn, Drell, Ja

48/100 -l-� 48/110 p. Dtzd
quard, grau Militär = i
. 3.00, 3.50, 4.50, san!

Schweizer Stickereien
Garnituren: Einsatz und Ansatz
ca. 3000 Meter, Meter von 20 Pfg. an

Bestellungen aufs Land �werden sofort erledigt.

albert Biciscliowslty, Naiiislaii.
r

lileinlierzicitirverein iiimslau.
Sonntag. den 9. d. NB., nachnn 4&#39;/2 Uhr

Versammlung 
bei Hiibscher.

Besprechuiig wegen einer Auestcllung
B  hießen.

Freunde und Gäste willkonunew 
Der Vorstand.

0 00000000000 0000000000 0

Namälauer Lichtspielerimms Hotel.
Sonntag, den 9. November 1913,

xilugendoorflellung 
von 3��4 Uhr. d. Kind 10 Pfg.

Molnsoorfle«ung
von 4,30 bis 6 Uhr. ei Person 20 Pfg.

:: Abend-Vorstellung ::
von 8 bis 10 Uhr zu bekannten Preisen.

O O O O

�freiwillige Versicherung.
Montag, den I0. November I9I3�

vorm. ll Uhr werde ich hier auf dein Hofe
des Gastwirts Picarch Bahnhofstrasze 3 alte
aber gnt erhaltene

halbgedeckte Kutfchtvagen Dresdener Arbeit
öffentlich irreistbieteiid gegen sofortige Barzahlung
versteigern Die Wagen können 1 Stunde vor der
Versteigerung im Aultioikslolal besichtigt werden.

Kreuzburg OS., den 5. November 19l3.
Stliber, Gerichtsvollziehm

Echte Volsäiköre
entpfiehlt in VI, �/2� &#39;/4 Flaschen

R. Koschwltz.

Zar Einweihung
auf Sonntag, den 9. d. Mts., laden er
�W «« onna« Josef Lorke

und Frau
Rßucßefsöorf.

Scharfe Etablissement Zettel:
Sonntag, den 9. November :«

Große Tanzmnsrb
N B. Den verehrten Gesellschaften und Ver-

einen steht mein

Rlorgen Sonntag:

Großes ijlonzoergniigetn
Es ladet sreundlichst ein schwunfe|h

Dienstag, den l1. d. wie,

8chweinfchlachten.
sool  einen 600 sleksonen fasse-us! , Von e uhk ab Qmuiieiicu.

mit neuester Gasbeleitchtung unentgeltlich zur T« Plitttvoelh den 12.19. Aits H
Verfügung�  früh Wellwnrst

abends Wnrftabecidbroy
wozu ergebenft einladet 

Tatschke�
Hotel schwarzer Adler.

Zum Wurstabenlbrot
ans Mittwoch, en dl2. November d. J.
ladet ergebenft ein 

A. Mokros,
Grambfchiitz

«-»-»;,»»«»«».s J Donnerstag, den tät. d. Illig.

Kirmestrånzchen
   z »Dieses« Enonsllentlln iäfeiefä�ff�ftäti 9&#39; d· M«

Kühne],
Gaftwirt in Simmelwity

s Zu den! an! Dienstag, den
s; l1. d. WEN. stattfindenden

Schweiuichtachteu

Zum
Y » ««Ab» »

�e ««

e 53m. � Großes Sciweiniiiuciten.
« Wellfleifch und Wellumrfh Es ladet freundlichst ein

Schwnntek. 
« Nest-«« fein}? «Abends Wurftabendbrot




